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Die Vertheilung des Einkommens. 
# Berlin, 5. Auguſt. 
Herr Profeſſor Adolph Wagner hat in der Kreuzzeitung eine lange 
Reibe von Artikeln veröffentlicht, in denen er ſich über die ſociale 
Frage und noch einiges Andere ergeht. Der eigentliche Gedanken⸗ 
inhalt dieſer Artikel läßt ſich ſehr kurz zuſammenfaſſen: Die Ver⸗ 
theilung des Einkommens, wie ſie ſich in der heutigen Geſellſchaft 
geſtaltet hat, taugt Nichts. Die Arbeiter verdienen zu wenig, die 
Unternehmer und die Capitaliſten zu viel. Die neueren ſocial⸗ 
politiſchen Geſetze haben hier mit kräftiger Hand eingegriffen. Sie 
nehmen dem Reichen etwas fort; zum Theil hat er unmittelbar Bei⸗ 
träge zu zahlen, welche dem Arbeiter zu gute kommen, zum 
Theil muß er Steuern bezahlen, um den Reichszuſchuß auf⸗ 
bringen zu helfen, der im Betrage von 50 Mark jährlich für 
die Perſon an eine immer ſteigende Anzahl von Invaliden der 
Arbeit weiter ausgezahlt werden wird. Dieſer Eingriff in die 
beſtehende Eigenthumsordnung iſt nicht zu tadeln; im Gegentheil, er 
bildet den Glanzpunkt dieſer Geſetzgebung, aber es iſt ihm der Vor⸗ 
wurf zu machen, daß er nicht tief genug geht. Man muß dem 
Reichen noch mehr abnehmen, um es den Armen zu geben. Wie 
das zu machen, erklärt der Herr Profeſſor nicht zu wiſſen, und da er 
ſchon ſeit 20 Jahren vergeblich darüber nachdenkt, wird er es auch 
wohl nicht mehr erfahren. Aber er wahrt ſich ſein Recht, derartige 
Probleme aufzuwerfen, ohne ſie ſelber beantworten zu können. 
In den conſervativen Kreiſen haben dieſe Artikel keine freundliche 
Aufnahme gefunden; das eigentliche Parteiorgan, die „Conſervative 
Correſpondenz“, wirft denſelben Annäherung an den ſocialdemokratiſchen 
Gedankenkreis vor. Daß ſie gerade in die Kreuzzeitung Aufnahme 
gefunden haben, kann billig Wunder nehmen, denn in den Kreiſen 
der Kreuzzeitung hat man ſich gegen das Altersverſicherungsgeſetz er⸗ 
klärt, weil daſſelbe den Grundbeſitzern zu große Laſten zu Gunſten 
der Arbeiter auferlege. Eine andere Vertheilung des Einkommens 
möchte ja wohl die Kreuzzeitung auch, aber fie mochte fie zu Gunſten 
des Grundbeſizers einführen, den fie als die eigentlich nothleidende 
Klaſſe anſieht. 

Ich bin der Anſicht, daß die Wünſche des Herrn Wagner gar 
nicht jo ſchwer zu erfüllen find. Man ſchaffe die Zölle für eine Reihe 
der wichtigſten Lebensbedürfniſſe ab. Ich nenne nur Getreide, Fleiſch, 
Schmalz, Petroleum, gewöhnliche baumwollene und wollene Gewebe, 
und die Lebenshaltung der ärmeren Klaſſen wird ſich ſofort um etwa 
den fünften Theil verbeſſern. Dazu bedarf es gar keiner umſtänd⸗ 
lichen und ſchwierig durchzuführenden Rechtsvorſchriften. Mit der 
Abſchaffung einiger Zollpofitionen, die erſt in den letzten zehn Jahren 
eingeführt worden find, iſt die ganze Geſchichte gemacht. Dieſer Weg 
iſt ſofort gangbar. Einen anderen Weg kenne ich nicht. Und wenn 
ein jo kluger Mann, wie Herr Wagner, in 20 Jahren keinen ſolchen 
gewiß nicht re fo wird das einem gewöhnlichen Sterblichen 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Auguſt. 

In letzter Zeit war wieder einmal in verſchiedenen Blättern davon die 
Rede, daß der ſehr regierungsfreundliche Domprobſt Dr. Kayſer in 
Breslau als Candidat für den Biſchofsſtuhl in Münſter auserſehen 
ſei. i Jetzt zerſtreut die „Köln. Ztg.“ dieſe Gerüchte, indem ſie ſchreibt: 
„Wir glauben dieſe Nachricht als völlig unbegründet bezeichnen zu 
Tonnen, um fo mehr, als Dr. Kayſer unſeres Wiſſens überhaupt nicht 
auf der dem Staatsminiſterium eingereichten Liſte des Dom- 
eapitels verzeichnet iſt.“ Und die „Schleſiſche Volkszeitung“ meint 
dazu: „Daß Dompropſt Dr. Kayſer nicht auf der Liſte des Capitels ſteht, 
darf als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden. Nach der Notiz der 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 

Eva!“ murmelt ae de 

„Eva! melte er 
weinend die Arme um ii ee Da fülang fie Inut auf 
ach, mein Herz konnte ja nie aufhören . 39 775 Dir; 

„Und wirſt Du All 8 ich zu glauben.“ 

u fen, wie es 8 vergeſſen können? Alles ſollſt 

ie ſchloß ihm den Mund mit ih a 

fügen, jetzt nicht und nie. 5 1 = 
vergeſſen, denn i habe nichts zu vergeben, nicht 
„Eva denn ich weiß von nichts, als daß. Du mich liebſt.“ 
Sie 1 8 nur. „Mein Weib, — o Du mein Weib.“ 
ſeltſam ho ſich in feinem Arm zurück und ſchaute mit einem 
auf. chtenden, ſtolzen und doch wie verſchämten Blick zu ihm 
denn 0 al — Dein Weib, nicht mehr ein Kind, 

ie faßte kei 

dem Hause ine feine Hand und zog ibn mit ſanfter Gewalt nach 
löl omm mit mir, Wolf!“ — Eine zitternde Erregung hatte fie 
plötzlich gefaßt, und über ihr blaſſes Geſicht hatte ſich ein leuchtendes 
Roth ergoſſen. 

„Was haft Du, Eva?“ fragte er beſorgt. 

0 „Was ich habe?!“ Wie ein Jauchzen klang es. „Komm,“ wieder⸗ 
ar fie noch einmal und preßte beide Hände auf das Herz, als 
Thot fie deſſen ſtürmiſches Schlagen zurückdämmen. Sie öffnete eine 
Lund ſchritt durch dieſelbe in ein verdunkeltes Zimmer. „Komm,“ 
fie ihrem Manne noch einmal leife und feierlich. Dann aber 
von ihm hinweggeeilt, um in der nächſten Secunde wieder 
Bündel b 1 ſtehen, auf den erhobenen Armen ein kleines, weißes 
altend. 

. küſſe Deinen Sohn!“ 
ihn für m Sohn?“ ſtammelte Wefterholm. Alle Faſſungskraft hatte 
Bündel einen Moment verlaſſen, doch nahm er mechaniſch das weiße 
und blaue feine Arme und ſtarrte darauf nieder. Zwiſchen Spitzen 
gehauchtes | Schleifen lag ein winziges, von tiefem Schlafe roſig an 
energiſ Geſichtchen, und ein Fäuſſchen, fo lächerlich klein, hielt ſehr 


ch eine der blauen Schleifen gepackt. 


139 


mir 
zu 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


„Köln. Ztg.“ zu urtheilen, ſcheint man jetzt auf dieſe Liſte wieder viel 
Gewicht zu legen, nachdem man ſie neulich verächtlich bei Seite geſchoben 
hatte. Es ſollte uns freuen, wenn man zu der Einſicht gekommen wäre 
daß man mit der Liſte wohl oder übel doch rechnen muß, weil die anderen 
Trauben, nach denen man lechzte, zu hoch hängen.“ 

Den ehrenwerthen Herrn Wohlgemuth, für den ſich nach dem 
Commando der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor einigen Wochen die deutſchen 
Patrioten in üblicher Manier „begeiſtern“ follten, und Alles, was drum und 
dran hängt, giebt jetzt auch der hocheonſervative „Reichsbote“ preis. Gegen 
den letzten bekannten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt nämlich der 
„Reichsbote“, es müſſe eine beſonders unglückliche Hand fein, die 
in dieſem Artikel die Feder geführt habe. „Wollte man „die Fortifica⸗ 
tionen der Socialdemokraten“ in der Schweiz zerſtören, das heißt, die 
Schweiz veranlaſſen, uns dieſen Freundſchaftsdienſt zu erweiſen, fo war 
die Methode, welche die „N. A. Ztg.“ zur Erreichung dieſes Zieles von 
Anfang an, als der Fall Wohlgemuth ins Leben trat, angewandt hat, die 
denkbar unzweckmäßigſte, und das umſomehr, als fie jetzt felbft dem 
Wohlgemuth „Mangel an polizeilicher Begabung“ vorwirft, wodurch ſie 
doch ſelbſt zugeſteht, daß ſein Vorgehen in der Schweiz ein ſolches war, 
das man nicht in Schutz nehmen kann. Einen ſolchen Mann mußte 
man einfach fallen laſſen, durfte aber deſſen fehlerhaftes Vorgehen 
nicht zur Grundlage einer großen ernſthaften politiſchen 
Action machen, deren Folgen fo unabjebbare find, daß fie Tauſende 
deutſcher Bürger — es wohnen über 100 000 Deutſche in der Schweiz — 
in Mitleibenſchaft ziehen.“ 

Für die Emin Paſcha⸗Expedition wird an den Patriotismus der 
Privatkreiſe appellirt (f. den Aufruf weiter unten in vorliegender Nummer); 
für die Wißmann'ſche Expedition ſoll nach Mittheilung der Kreuzztg. 
das Reich von Neuem mit größeren Beihilfen angegangen werden. In 
der Ueberſicht über die Ergebniſſe des Reichshaushaltsetats für 1888/89 
wird mitgetheilt, daß von den Mehrausgaben des auswärtigen Amts 
800000 M. mehr auf die Koſten für die Wißmann⸗Expedition kommen. 
Damit wird alſo amtlich beſtätigt, daß die Koſten ſchon bei Abgang der 
Wißmann⸗Expedition die bewilligte Summe weit überſchritten. 
Die Kreuzztg. meint nun, daß gegenwärtig ſchon mehr als das 
Doppelte der etatsmäßig verfügbaren Summe ausgegeben iſt. Die 
Wißmanntruppe werde aber ihre Thätigkeit in Zukunft noch weiter 
erhöhen müſſen. Die Nothwendigkeit, den Kampf nach dem Innern 
zu verlegen, wo die Marine nicht mehr unterſtützend eingreifen kann, 
mache neue Forderungen nothwendig, wobei man zugleich eine Reor⸗ 
ganiſation und eine Verſtärkung der Wiß mann'ſchen Truppen 
im Auge haben müßte. Künftig müßten die Ausgaben in anderer Weiſe 
berechnet werden. Wißmann habe geglaubt, mit 2 Mill. M. allen Bedürfniſſen 
reichlich Rechnung tragen zu können. Die gemietheten und angekauften 
Dampfer hätten aber allein mehrere hunderttauſend Mark beanſprucht. 
„Wir unſererſeits“, ſo bemerkt zu dieſen Angaben die „Freiſ. Ztg.“, „haben 
niemals daran geglaubt, daß die mit Entſendung der Wißmanntruppe 
in Oſtafrika begonnenen militäriſchen Unternehmungen mit den bewilligten 
zwei Millionen Mark würden durchgeführt werden können, ſondern wir 
haben ſtets betont, daß die Kämpfe in Oſtafrika noch weitere 
Millionen aus der Taſche der Steuerzahler verſchlingen würden. Das 
leitende nationalliberale Blatt, der „Hannoverſche Courier“, hat erſt vor 
Kurzem dem Herrn Reichskanzler Vorwürfe darüber gemacht, daß er ſtatt 
der zwei Millionen ſich nicht gleich 4 oder 5 Millionen habe bewilligen 
laſſen. Man hätte dadurch vermieden, bei neuen Forderungen die Reden 
der Herren Richter und Bamberger abermals über ſich ergehen laſſen zu 
müſſen. Die Herren Nationalliberalen möchten natürlich dieſe Bewilligung 
am liebſten damit abthun, daß ſie einfach in das Hurrah der Wißmann'ſchen 
Zulus einſtimmen. Aber ſo leicht dürfte den Herren die Sache im 
Reichstage doch nicht gemacht werden.“ 

An den Wagner'ſchen Kreuzzeitungs-Artikeln, die von unferem K⸗Corre⸗ 
ſpondenten an der Spitze dieſer Nummer beleuchtet werden, übt die „Poſt“ 

„Er fieht Dir ähnlich, Wolf,“ ſagte Eva fo geheimnißvoll und 
feierlich, als ſpreche fie die höchſte Offenbarung aus. 

Da fauchzte Wolf von Weſterholm auf mit einem 3 
wie er noch nie zuvor im Leben von ſeinen Lippen 1 — 55 f ic 
fein Weib, küßte das winzige, schlafende Geſichtchen und küßte wieder 


ſein Weib. 2 

9 war ihm der Jubel verſtummk, Furcht und Entſetzen 
hielten ihn gepackt. Sein Weib, — er hatte nicht geahnt, = 750 
ihr nicht nahe geweſen in der Stunde der Gefahr, — ne zu 
ſchlimmen geendet wäre, — wenn — fie — geſtorben wäre 

„O Eva, warum —“ 

Sie nahm ihm das Kind von den Armen, drückte es an ihre 


Bruſt und ſah ſo flehend zu ihm auf. 

je Wolf, zürne mir nicht, wo ich fo ſelig bin. Ich 3 e 
jetzt, es war ein ſchweres Unrecht, daß ich es ſo gun vor i ir \ RL 
heimlichte, auch Herr Schulze nannte es ſo. 1 wo ak: 1 
daß vielleicht nur ein Pflichtgefühl Dich veranlaſſen ſollte, — zürne 


mir nicht!“ 
Er like Weib und Kind zugleich. 


„Zürnen, — ich — Dir? Die Du mir eine doppelte Seligkeit 
ſchenkſt? Mein Weib, mein Kind!“ a 

Wieder erklang ſein Jauchzen und ſcholl weit und laut binaus 
aus dem Haus, ſo laut, daß Fräulein Thusnelda Schwanflügel, die 
heimwärts gewandelt kam, in Schrecken und Ueberraſchung die Arme 
ausbreitete und nicht achtete des koſtbaren Gutes, das ihre Hände 
hielten. Ein tückiſcher Luftzug entführte ihren Fingern die loſen 
Blätter, trieb ſie über den See und bereitete in deſſen kalten Fluthen 
den „Empfindungen auf hoher Alp“, dem jüngſten Sprößling von 
Fräulein Thusneldas Muſe, ein frühes Grab. 

Aber auch noch anderweitig erregte dies unziemlich lärmende 
Jauchzen Verwunderung und Staunen, das ſich noch auf ungleich 
energiſchere Weiſe kundthat. Weſterholm junjor, der gewohnt war, 
ſeinen Schlaf als etwas ſehr Heiliges reſpectirt zu ſehen, öffnete bei 
dem unzeitigen Lärm zunächſt die Augen ein wenig, ſchloß ſie wieder, 
um ſie ſofort deſto weiter aufzureißen, zog mißbilligend den Mund 
hin und her, machte ſodann die Augen wieder ganz klein, den Mund 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


Dinstag, den 6. Auguſt 1889. 


ſcharfe Kritik; zum Schluſſe des betr. Artikels bemerkt das freiconſervative 
Blatt mit bitterem Hohn: 
„Da ſcheint uns denn doch — wir müſſen es geſtehen — die Ver⸗ 
ee eee des Capitals und der Arbeit im Idealſtaate der 
ocialdemokratie weit folgerichtiger und plausibler, und nur Derjenige 
kann ernſthaft ſolche Gedanken discutiren, der von Etappe zu Etappe 
jenem letzten Ziel zuſtrebt. Man thue nur den erſten Schritt und man 
wird ſich durch die Logik der Dinge bald mühelos genug weiter ge⸗ 
ſchoben fühlen. Vielleicht erwirbt ſich dann irgend ein conſervativer 

Socialpolitiker noch einmal das Verdienſt, den Bau der eigentlichen 

und wahren Socialreform mit der Expropriation des Grund⸗ 

beſitzes zu beginnen.“ ; 

Eine Rede mit politiſchem Beigeſchmack wurde kürzlich vor 
der Front eines Potsdamer Truppentheils gehalten. Gelegentlich der 
Compagnie⸗Uebergabe bei dem fraglichen Truppentheil durch den bisherigen 
zum Major beförderten Chef an ſeinen Nachfolger hielt Erſterer, wie die 
„Potsd. Ztg.“ berichtet, der Compagnie vor, daß ſie demnächſt zwei 
große Paraden, die eine vor dem öſterreichiſchen, die andere vor 
dem ruſſiſchen Kaiſer zu beſtehen hätte. Er hofft beſtimmt, daß die 
Mannſchaften beide Male eine tadelloſe Haltung und Exaetheit bewähren 
würden, denn dem Kaiſer von Oeſterreich gelte es zu zeigen, daß er 
tüchtige, verläßliche Bundesgenoſſen, dem Kaiſer von Rußland aber, 
daß er eventuell kampfbereite, ſchneidige und nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Gegner an unſeren Truppen haben würde. 

Ferry hielt, wie aus Paris gemeldet wird, in Saint Die eine Wahl, 
rede, nach deren Schluß einige hundert Wähler mit großen Stöcken 
bewaffnet auf ihn eindrangen. Seine Anhänger ſchaarten ſich als 
Leibwache um ihn und bewahrten ihn vor Hieben. Die Gendarmerie 
war bald zahlreich zur Stelle und zog blank gegen die Angreifer. Mehrere 
wurden verwundet, ſiebzehn verhaftet. Es iſt aus der Depeſche nicht er 
ſichtlich, was für Leute es waren, die ihre abweichenden politiſchen An⸗ 
ſichten auf fo rüpelhafte Weiſe kundthaten: ob es Boulangiſten oder ſonſtige 
Radaupolitiker waren. 

Der telegraphiſch gemeldete Tod des alten Communarden Felix 
Pyat, der nahezu ſein achtzigſtes Lebensjahr erreicht hat, wird in den 
politiſchen Kreiſen, denen er angehörte, nicht die geringſte Lücke hinterlaſſen 
Pyat war ſchon ſo gut wie verſchollen, als er im vorigen Jahre noch 
einmal auf der politiſchen Bühne erſchien. Er wurde damals zum Ab, 
geordneten des Departements Bouches du Rhone gewählt, wo er die 
Reihen der boulangiſtiſchen Anhänger vermehrte, aber im Uebrigen weder 
die Kraft noch das Anſehen beſaß, für ſeine ehemaligen umſtürzleriſchen 
Pläne und Grundſätze zu wirken. Pyat, der einſt den Beſchluß der 
Commune veranlaßte, das Haus Thiers' zu zerſtören, der den Antrag ge⸗- 
ſtellt hatte, die Aſche des erſten Napoleons in das Grab des Mörders 
Traupmann zu ſchütten, war nur noch ein ſchwacher Greis und hatte id 
zu milderen Anſchauungen bekehrt; auch ſchien es ihm garnicht genehm, 
noch einmal aus der Verborgenheit gezogen zu werden, in der er ſich ge⸗ 
fliſſentlich gehalten hatte. Gleichwie er in politiſcher Hinſicht fein 
immerhin hervorragenden Gaben des Geiſtes verzettelt hat, ſo hat er dies 
auch in ſchriftſtelleriſcher Hinſicht gethan, ſo daß er wirklich Bedeutendes 
von bleibendem Werthe nicht geleiſtet bat. Der „Lumpenſammler von 
Paris“ ift feine befanntefte dramatiſche Arbeit; das Stück wurde 1847 — 
in Paris zum erſten Male gegeben. = 


agen dreimal erſcheint. 


Deutſchland. 


in, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dm 
Oberen a. B. de Lorne de St. Ange, bisher à la suite des 2. Nieder 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 und Commandant von Köln, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Vorſitzenden 
des Vorſtandes bezw. 3 Commiſſarius der Altkloſterſchen Melio⸗ 
rationsgenoſſenſchaft und der Obra⸗Societät, Geheimen Regierungsrat 
Kuntze zu Züllichau, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; den 
Beamten der Neichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung, Rechnungs⸗Räthen König und 
Hergeſell, Beide zu Straßburg i. E. und dem Organiſten Zind zu Erfurt 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem emeritirten Volksſchul? 


im Gegenſatz dazu deſto größer und brach in ein durchdringends 
Geſchrei aus. Weſterholm Vater war dem Mienenſpiel ſeines Sohnes 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt, nun ſtimmte er in deſſen Ge 
ſchrei mit einem ſchallenden Gelächter ein, nahm ſeinen Stammhalter 
auf den Arm und rannte wie toll mit demſelben in der Stube auf 
und ab. Glücklich lächelnd, aber doch ſehr ängſtlich ſchaute Eva zu, 
und als aus einem Nebenraume eine dralle junge Frau kam, fichte 
barlich ſehr mißvergnügt über das ohrenzerreißende Vocalconcert, trat 
Eva bittend zu ihrem Mann: 2 

„Gieb Reſi das Kind, Wolf, es wird hungrig ſein.“ 

Reſi hatte bereits von ihrem Schutzbefohlenen Beſitz ergriffen und 
dabei zur Erklärung und Rechtfertigung geknixt: „Ich bin die Amme, 
gnädiger Herr!“ 2 

Eva ſtreichelte ihr herzlich das rothbackige Geſicht: „Ja, und eine 
Pflegerin iſt ſie mir geweſen, wie es eine beſſere und geduldigere 


a 


4 


nicht giebt.“ 31 
Reſi zuckte die Schultern, wie fie mit ihrer ſchreienden Bürde 
nach dem Hintergrund der Stube ging. „Da iſt es halt freilich 
keine Kunſt, geduldig zu ſein, wenn man ſo engelsgut iſt wie die 

gnädige Frau.“ 3 
„O, fe find alle fo lieb und gut gegen mich geweſen, Wolf, 
fuhr Eva fort. „Herr Schulze, der zweimal hier war, und Fräulein 
Thusnelda, — erinnerſt Du Dich noch an ſie, Wolf? Ich glaube, 
Du haſt ſie lächerlich gefunden, aber Du weißt nicht, was für ei f 
goldenes Herz fie hat. Und nicht wahr, Du biſt recht freundlich 
mit ihr?“ 3 
„Nur freundlich!?“ rief Weſterholm. „Umarmen will ich fie, | 
will fie küſſen, ja, mehr noch, will mich verpflichten, alle Gedichte 
und Romane, die ſie geſchrieben hat und noch ſchreiben wird, zu leſen.“ e 
Zwar that er keines von den dreien, als gleich darauf Fräulein 
Thusnelda in das Zimmer trat, aber er ging ihr mit ſo warmer 
Herzlichkeit entgegen, dankte ihr mit ſo bewegter Stimme für alles, 
was fie feiner Frau gethan, daß Fräulein Thusneldas ſchon ſet 
Monaten für dieſen Fall einſtudirte Rede, die dem Miſſethäter ſo 
recht eindringlich feine Schuld zu Herzen führen ſollte, ihrem Ger 
dächtniß entflohen war und ſie nur ſchluchzen konnte: 3 
„Gott ſei Dank, daß Sie endlich gekommen ſind, Herr Baron!“ 
Gortſetzung folgt.) * 
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. P A 
Zen) D 


lehrer, Cantor und Küſter 


ſowie dem penſionirten Revierförſter 
Launau, Oberförſterei Wichertshoff, 
Schulze zu Labiau, früher 
Karl Teſchner zu Wehlau, 
berg, und Wilhelm Weigel zu Mehlauken im Kreiſe & 
Groß⸗Gertlauken, Oberförſterei Gertlauken, 
verliehen. 


Freinati 


1 Luknojen, 


milian von Norman 
verliehen. 

Dem Königlichen Univerſitäts⸗Muſi 
bur iſt das Prädicat Profeſſor“ beigelegt worden. — Die K 
Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammtſitzung am 25. 
den ordentlichen Profeſſor Hans von Holſt an der Univerſi 
u i. B., den Geheimen Juſtizrath und ordentlichen Profeſſor Dr. 
Rudolf von Iherin zu Göttingen, den ordentlichen Profeſſor Dr. 
Konrad Maurer zu München und den ordentlichen Profeſſor Dr. Wil⸗ 


helm Studemund zu Breslau zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer 


philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 
[Marine.] S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ 
Capitän zur See Büchſel, iſt am 4. Auguſt er. in Cowes eingetroffen. 
„M. Kreuzercorvette „Olga“, Commandant Corvetten⸗Capitän Freiherr 
v. Erhardt, iſt am 5. Auguſt er. in Aden eingetroffen und beabſichtigt 
am ſelben Tage wieder in See zu gehen. 


[Zur Abwehr der Rinderpeſt.] An der ganzen preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze find auf eine Verfügung von Berlin aus umfaſſende 


(R.⸗Anz.) 


veterinär⸗polizeiliche Maßregeln getroffen worden, um eine Einſchlep⸗ hoff 


dung der in einer ruſſiſch⸗polniſchen Ortſchaft amtlich feſtgeſtellten 
Rinderpeſt zu verhüten. 


[Zollfreiheit, für Geſchenke des 
an Kirchen und Klöſter, welche im deutſchen 


Nine Die vom Papſte 
0 
wieſenen Jubiläumsgeſchenke 


Ügebiete belegen find, über: 
dürfen, einem Beſchluſſe des Bundesraths 


zufolge, ohne Rückſicht darauf, ob ſie aus dem freien Verkehr des Bol: ]f 


gebietes ſtammen oder nicht, 
werden. 


[Einfuhr von Bakoniern.] Wie die „Fleiſcherztg.“ erfährt, hat 
die ſtädtiſche Verwaltung Berlins ein Schreiben an den Reichskanzler 
erichtet, in welchem —— erſucht wird, kraft ſeines Rechts zur Ge⸗ 
tattung von Ausnahmen 
die in Ungariſch⸗Steinbruch in Quarantaine gelegen, an der preußiſchen 
Grenze aber 5 unterſucht und geſund befunden worden ſind, 
nicht blos nach dem 
Marktorten mit Schlachthöfen zu geſtatten, welche bezüglich ibrer Ein⸗ 
richtungen und Veterinäraufſicht die genügenden Garantieen gegen eine 
Verſchleppung gewähren. 


Ein ſocialiſtiſches 
Benner as ge 
5 


oelamirung der allgemeinen Menſchenrechte vertheilt 
worden. Das Flugblatt fordert in nicht wiederzugebenden Ausdrücken zur 


„aus Billigkeitsrückſichten“ zollf rei abgelaſſen 


— 15 aufgeſtellten 
welche in der G 

des Magiſtrats aber geſtrichen werden ſollen, in der Liſte zu belaſſen; 
in dem Verzeichniß aufgeführte Perſonen find in der Gemeinde⸗ 


oder Angehörige von ihnen in ſtädtiſch 
nommen worden find, ohne bisher die Koſten ers 
ſchuß hat ſich indeſſen nach nochmaliger 


Czaſche zu Hakeborn im Kreiſe Wanzleben] Dr. 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von eie e 3 
8 zu Pr.⸗Eylau, früher zu 
und den penſionirten Förſtern Rudolf 
% Oberförſterei Neu⸗Sternberg, 
rüher zu Alexen, Oberförſterei Alt⸗Stern⸗ 
abiau, früher zu 
das Allgemeine Ehrenzeichen 


Se. Majeſtät der König hat dem Major a. D. Hermann Maxi⸗ 
n zu Louiſenlund die Kammerherrn-Würde 


kdirector Richard Barth in Mar⸗ 
önigliche 
Juli d. J. 
tät Frei⸗ 


Commandant] und die Unterſtützung a 


zu 
fur : 4 
kommenden Verhältniſſe entgegen der Anſicht des Magiftrats den bei] 14 Tage vor Ausbruch der 


Peters, geſammelt werden fol, IR etwas langathmig gerathen, 
wie der nachſtehend wiedergegebene Wortlaut zeigt: 

Zum zweiten Male wenden wir uns heute mit einem Aufruf an die 
Nation. Als vor Jahresfriſt der Gedanke öffentlich ausgeſprochen wurde, 
dem Helden von Wadelai, unſerem deutſchen Landsmann Emin Paſcha (Dr. 
Schnitzer) auf feinem wichtigen Gulturpoften im Herzen Afrikas deutſche 
Hilfe zu bringen und eine dauernde Verbindung zwiſchen ſeiner, mit be⸗ 
wunderun swürdiger Thatkraft behaupteten Aequatorialprovinz und den 
deutſchen Colonien an der Oſtküſte Afrikas herzuſtellen, da hat dieſer Vor⸗ 
ſchlag in allen Theilen Deutſchlands, unter allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung, begeiſterte Aufnahme gefunden. Opferwilliger Patriotismus wandte 
uns ſchnell die Mittel zu, um einen deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Hilfszug aus⸗ 
ſenden zu können. Trotz der Schwierigkeiten, welche der Ausbruch der 
Unruhen in Oſtafrika dem Unternehmen bereitete, trotz der irreführenden 
Nachrichten, welche über das Schickſal Emins gefliſſentlich verbreitet 
wurden, haben wir das hohe zul nicht aus den Augen verloren. Heute 
iſt unſere deutſche Expedition bereits auf dem Marſche in das Innere 
des dunklen Gontinents, und wir dürfen hoffen, daß fie mit Gottes 
Hilfe, unſerem Volk zur Ebre und dem Vaterlande zum Frommen, 
ihre Aufgabe löſen wird. Aber während ſonſt Unternehmungen, 
die große humanitäre Zwecke vor Augen haben, die Sympathie 
ft er Culturvölker zu finden pflegen, iſt die 
deutſche Emin Paſcha⸗Expedition von den Vertretern der engliſchen Macht 
in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern unter Mißbrauch des Blockaderechts in 
völkerrechtswidriger Weiſe gehemmt und geſchädigt worden. Wegen dieſes 
unerhörten Verfahrens haben wir uns beſchwerdeführend an die kaiſer⸗ 
liche Regierung gewandt, und wir zweifeln nicht, daß dem deutſchen Emin 
Paſcha⸗Unternehmen derjenige Schutz des Reiches zu Theil werden wird, 
auf welchen jeder Deutſche dem Ausland gegenüber Anſpruch hat. Wir 

offen und erwarten von dem nr der engliſchen Regierung 
und des engliſchen Volkes, daß das Bekanntwerden der Thatſache, wie 
die engliſchen Machtmittel in Oſtafrika zu Gunſten einer engherzigen 
commerciellen Concurrenz gegen das deutſche Emin Paſcha⸗Unternehmen 
verwendet worden find, die Wiederkehr ähnlicher, das deutſche National⸗ 


8 


Fälle gerüftet 
zur Ergänzung 
ie Zwecke der 


W., Behrenſtraße 48, von der Heydt⸗Kerſten und 
die deutſche Colonialgeſellſchaft, Berlin W., Link: 


„Was er weiſe verſchweigt, zeigt auch den Meiſter des Stils.“ Wir 
llen nicht in eine Kritik dieſes Actenſtückes eintreten, aber es muß billig 
befremden, daß mit keiner Silbe die Aenderung der Fübrerihaft, die 
Verzögerung der Abreiſe aus Deutſchland (längf vor der erſten Spur 
engliſ iderſtandes), die ablehnende Haltung der Reichsregierung, die 
Beſorgniß derſelben vor neuen Verwicklungen im Binnenlande, und vor 
allem das Verbot, das deutſche Schutzgebiet zu betreten, erwähnt worden 
iſt. Alles das ſind Sachen, welche die Verhältniſſe gegen den erſten 
Aufruf gänzlich verſchoben haben. 


chweizerreiſe des Grafen Walderſee,] die man 


„Lin der Schweiz vielfach als eine directe Kundgebun en gewiſſe Hetze⸗ 
chrome = Feuer oieiäfen Weeſſe Ka ben Bach e f ere 
r. 


Graf W̃. 


früheren ähnlichen Gelegenheiten aufgeſtellten Grundfatz der Stadtver⸗ Titlis) in Engelberg um Zimmer an und bat über die Zeit der Ein⸗ 


[Der Aufruf des Emin Paſcha-Comités,] durch welchen 


— Auguſt und es wird die Einweihung der Kapelle nunmehr alsbald 


für die Zwecke des früheren Hauslehrers, ſpäteren Afrikareiſenden erfolgen. 


=Anſpruch. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


»Wien, 5. Aug. [Eröffnung des Anthropologen-Gongreffes.] 
Im großen Saale des Ingenieur⸗ und Architekten⸗Vereins hat heute Vor⸗ 
mittags die Eröffnung des Anthropologen⸗Con ie ſtattgefunden. An 
weihundert Gelehrte und Freunde der anthropo 15 chen Forſchung hatten 
1 eingefunden; auch waren zahlreiche Damen erſchienen. U. A. wohnten 

er Exöffnungsſitzung bei: Geheimrath Virchow, Prof. Waldeyer (Berlin), 

Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler (Breslau), Geheimrath Baron Tröltſch 
Berlin), Dr. Voß (Berlin), Dr. Naue (München), Sanitätsrath Bartels 
Berlin), Dr. Krauſe (Hamburg), Ober⸗Stabsarzt Dr. Vater (Berlin), 
Cuſtos Fräulein Meſtorf (Kiel), Franz Pulsky (Peſt), Graf Wurmbrand, 
die Wiener Profeſſoren Störk und Zuckerkandl, ferner Sections⸗Chef 
Graf Enzenberg, Miniſterialrath Dr. Hermann u. A. Der Präſident der 
Wiener Anthropologen⸗Geſellſchaft, Baron Ferdinand v. Andrian⸗Werburg, 
eröffnete die Sitzung um 10 Uhr. Er gedachte zunächſt des Kronprinzen 
Rudolf, welcher dem Zuſtandekommen des Congreſſes großes Intereſſe 
entgegengebracht, und führte aus, daß der Congreß durch den Tod 
des N vielfach an Glanz und Bedeutung eingebüßt habe. „Dennoch 
hege ich die feſte Ueberzeugung,“ fagte dann der Redner weiter, „daß diefer 
Congreß in dem Entwicklungsgange der Anthropologie in Oeſterreich eine 
wichtige Etape bilden wird. Wir werden von Ihnen die reichſten An⸗ 
regungen empfangen und zweifeln nicht, daß dieſer Congreß die Theil⸗ 
nahme ie Anthropologie auch in die weiten Schichten der Bevölkerung 
tragen wird. 

Nun nahm der Unterrichtsminiſter Dr. d. Gautſch das Wort 
und führte u. a. aus: 

„Die Wahl des Ortes Ihrer Zuſammenkunft iſt zur aufrichtigſten 
Freude der Unterrichtsverwaltung auf Wien gefallen. Haben auch die 
geographiſche Lage und die geſchichtliche Ausgeſtaltung in unferem Staate 
nicht jene Bedingungen hen welche bei ſeefahrenden Nationen, bei 
Staaten mit großem Colonialbeſitz ſchon frühzeitig mit einer fam en 
Nothwendigkeit, die wi aus AL Gründen die Aufmerkſa 
dann aber auch die wiſſenſchaftliche Forſchung auf fremde Raſſen und eigen⸗ 
artige Culturſtufen entlegener Länder gelenkt haben, ſo liegen auch in unſerem 
Lande Verhältniſſe vor, welche die Aufmerkſamkeit des Anthropologen feſſeln, 
der Anthropologie und Ethnographie reichlich Stoff zur Forſchung bieten. 
Die durch unſere Gebirgszüge bedingten Bodenerhebungen haben ſchon 
frühzeitig die Möglichkeit zu menſchlichen Anſiedelungen geboten. Die 
Alpenländer und die Mittelmeerküſten, das Donaubecken und das Tafel⸗ 
land der Sudetengruppe, die eg nördlich der Karpathen gegen 
die nordeuxopäiſche Tiefebene hin, all dieſe verſchiedenen Geſtaltungen 
boten und ſchufen andere Bedingungen menſchlicher Cultur⸗Entwickelung. 
Sicherlich werden die vielgeftaltigen Hößen-Sormationen, an welchen unſere 
Länder ſo reich ſind, noch viel ſchätzenswerthes Material bieten. Doch 
abſehend von dieſen Problemen früheſter Zeiten, darf ich wohl auf die 
intenfive Bedeutung hinweiſen, welche vielen unſerer Länder in näher: 
liegenden Zeiten innewohnt, indem ich vor Allem auf die Culturſtufe hin⸗ 
deute, welche unter dem Einfluſſe des Metall: und Salzreichthums unſerer 
Alpen entſtand und die ſich in mancherlei Funden und Ne mann oe be⸗ 
kundet. In der Periode der großen Wanderungen der Völker des Oſtens 
nach den geſegneten Gefilden des Weſtens und Südens nehmen das 
Donauthal und die Alpenpäſſe, Pannonien a und Venetien die 
Aufmerkſamkeit des Culturhiſtorikers und des Ethnographen für in 
Zweifellos birgt der Boden zur Zeit noch zahlreiche ätze 
und ſchlummern ſolche im Volksbewußtſein, und ſo bietet ſich in unſeren 
Ländern für den Anthropologen und Ethnographen reichliches Material 
zur Durchforſchung. Allerdings iſt erſt ein geringe Theil dieſes viel⸗ 
geſtaltigen Materials der wiſſenſchaftlichen Prüfung und Ordnung unter⸗ 
zogen worden. Der Staat hat frühzeitig Ihrem Wiſſenszweige ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet — ich gedenke der Novara⸗Expedition — und hat 
auch ſeither die Fortſchritte Ihrer Wiſſenſchaft fördernd verfolgt. Unſere 
gelehrten Anſtalten waren nicht müßig, und ſcharfſinnige Gelehrte haben 
verſucht, richtige Wege in den vielfach verſchlungenen Pfaden Ihrer 
Wiſſenſchaft zu finden. Aber es ſind noch große, wichtige und ſchwierige 
Aufgaben, die noch ihrer Löſung harren. zweifle nicht, daß die Be⸗ 
rathungen dieſes a manche dieſer Aufgaben ihrer Löſung näher 
bringen werden. Seien Sie überzeugt, daß die beiten Wünſche der Re⸗ 
gierung den gemiß gedeihlichen und ergebnißreichen Verlauf Ihrer Bes 


; begleit den.“ (Lebhafter Beifall. 
rathungen begleiten werden.“ (Lebhaf fall.) — 
r ſagte u. A.: 


Gemeinde rath Dr. Richter begrüßte die Verſammlun 
tr. des eee im 2 der Stadt Wien. En 

„ darf * 2 en, Allen vo ein 
enen eiipiel von Opferwilli keit e und Unterricht, Damit 
Miht ſich geehrt durch die glänzende 


— 


für die Hebung der Cultur bietet, 
Verſammlung der Männer, welche der Verbreitung und Fortbildung der 
Wiſſenſchaft von Menſchen ihre Kraft und Thätigkeit gewidmet haben. 
Die Wiſſenſchaft ſchreitet unaufhaltſam fort, immer größer wird der Kreis 
des Wiſſens, immer kleiner das Gebiet, welches der Einzelne überſehen 
und beherrſchen kann. Sie, meine Herren, haben ſich vereinigt, alle Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft zu einer Einheit zuſammenzufaſſen, zu einem großen 
und wichtigen Zwecke; Geſchichte und Sprachwiſſenſchaft, Naturlehre und 
Erdkunde haben ſich verbunden zur Löſung einer der höchſten Aufgaben, 
welche der menſchliche Geiſt ſich vorgeſetzt. Wir find ftolz, in unferen 
Mauern einen ſo glänzenden Kreis von Koryphäen der Wiſſenſchaft be⸗ 
grüßen zu können.“ 5 

Dann erfolgte die Begrüßung der Congreßtheilnehmer durch den Prä⸗ 


Die Thierwelt anf dem Straßburger Münſter. 
„Lothr. Zeitung“ plaudert ein Straßburger über die Tbierwelt auf dem 
Straßburger Münſter: Der Vernichtungskampf, welchen die Angeſtellten 
des Frauenhauſes gegen die gefiederten Bewohner unſeres Domes feit 
einiger Zeit unternehmen, giebt hier Anlaß zur Prüfung über die Nittz⸗ 
lichkeit und Nothwendigkeit der ng. Bbne daß ich mich in eine 
nähere Unterſuchung einzulaſſen gedenke, dürfte doch eine Aufzählung der 
Thiere, welche den Dom bewohnen und zwar gewiß ſeit nahezu einem 


In der angelegten Parke umherklettern. 


eſchoſſen werden. Ob das etwas nutzt und dadurch das Münſter zu⸗ 
künftig weniger durch Vogelexcremente beſchmutzt werden wird, wollen 


* Eine Opoſſum Farm. Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
eſchrieben: Die amerikaniſche Beutelratte, das Beutelthier oder Opo ſum, 
Bilder in den Südſtaaten einen nicht ganz unbedeutenden Handelsartikel, 


deutendſte iſt gegenwärtig unzweifelhaft 2 


ittagszeit iſt dem Fremden ein verblüffender, unvergeßlicher. Er glaubt 
je enge eines Zaubergartens zu ſtehen, deſſen hochſtämmige Bäume 
Rieſenfrüchte, gigantiſche Birnen, Aepfel und Pflaumen tragen. Die 
dunklen, unbeweglichen Gegenſtände, welche in allen Formen und 
Größen an langen, ſchwarzen Stielen von den grünen 3 
bäumen hängen, ſind jedoch keine Früchte, ſondern ſchlummernde Beutel⸗ 
thiere. Das Opoſſum hat die Gewohnheit, hängend zu ruhen; zu dieſem 


Jahrtauſend, von allgemeinem Intereſſe fein. In früheren Jahren ließ] Zwecke wickelt es ſeinen Schwanz einigemale um einen Aſt, zieht die Füß 


ſich der Storch oft auf der Balluſtrade des Münſters erblicken. 


Dies] und den Kopf ein und läßt ſich fallen. Da der Park nicht ſehr ausgedehnt 


kommt nicht mehr vor, wahrscheinlich in Folge des zahlreichen Beſuches iſt und die Opoffum-Familie etwa 1500 Köpfe zählt, fo ſchwankt und 


der Plattform. Die größte Zahl der Bewohner ſtellen die zahmen und 


hängt und ſchaukelts in jeder Richtung. Bald aber ändert ſich die Scene. 


wilden Tauben, unter welchen viele Exemplare find, die von auswärts] Am Nachmitkag um 4 Uhr ift die Fütterungszeit. Aus den Beuteln der 


zugeflogen. Sie niften an verſchiedenen hochgelegenen Stellen des Münſters, | Mütter kriechen ungezählte kleine Opoſſums, 


n und tragen wohl das Meiſte zur Beſchmutzung 


0 Gauben nals bel Die Thurmfalken, welche ihre Brutſtätten in 


des Baudenkmals bei. 


2 : 9 i die Jungen in die warme 
den oberen Galerien des großartigen Baues haben umb dortz ihre Gier, ausgeftattet hat, zurück, und alles fpringt von den Bäumen 
rn U ee Senna! zeit micht zu Naschen Das Futter für die Thiere koſtet den Farmer fait 

daß ein Thurmfalke] nichts, es beſteht lediglich aus Abfällen, 


u. m — ie = age ens 
es iſt noch nicht beobachtet worden, tro ns, 
einen „Hausbewohner“ angriff und tödtete. Wie Hund und Katze in 
einem Haufe, fo reſpectiren die Falken und die anderen Vögel die 4 eg 
feitige Häuslichkeit. Die Schleiereule ſucht die dunklen Stellen des 
Thurmbaues auf und die Dohlen wählen das Münſter nur zu vorüber: 

ehendem Frühlingsaufenthalt, während die Mauerſchwalbe den Bau zur 
Gommerffiſche gebraucht und von Ende Mai bis Mitte Auguſt dort hauſt. 
Rauchſchwalben, Rotbſchwänzchen und Sperlinge findet man 
das ganze Jahr hindurch. Sie werden nur durch die im Thurme niſten⸗ 
den drei Fledermausarten, wie ſie im Lande vorkommen, beängſtigt 


an = ben ey 5 
erſteren empor und ſpielen in den Zweigen der Bäume, kaum aber eric 

die Glocke Als Einmal der herangerückten Fütterungsſtunde, fo ſchlüpfen 
Taſche, mit welcher Mutter Natur jene Thiere 
um die Mahl⸗ 


die man weder für die Kuh, noch 
für das Schaf oder die Ziege verwenden kann. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt die Opoſſunzucht mit wenig Unkoſten verbunden. Vorläufig iſt die 
Nachfrage in Amerika ſtärker als der Vorrath, ſobald die Farmerei dieſer 

rt jedoch beſſer erkannt wird und größere Dimenſionen annimmt, wird 
der Opoſſummarrt ſich weitere Abſatzquellen ſuchen müſſen, und auch Europa 
wird Bekanntſchaft machen mit dem „Baked Poſſum and Tatoes“. Der 
Verſand der Thiere geſchieht in lebendigem Juſtande. Ob man jenſeits 
des Waſſers dem Gerichte vielen Geſchmack abgewinnen wird, bleibt 
abzuwarten. 


»Deutſchlands ſchwimmende Weltausſtellung, von der wir früher 
bereits Mittheilung gemacht, hat in aller Stille große Fortſchritte gemacht. 
Der geniale Plan, die fremden Nationen in ihrer Heimath aufzuſuchen 
und ihnen die Leiſtungen der deutſchen Induſtrie und Kunſt lebendig vor 
Augen zu führen, hat, wie das nicht anders erwartet werden konnte, in 
den betheiligten Kreiſen e Zuſtimmung gefunden. Inzwiſchen 


fe einen 


Feſiſtlen 3 an 


Das citirte Blatt erfährt ferner, daß die Sertig- 


eine Bäckerei für den HER 
e 


„ Hamerling's Geburtshaus wurde von Herrn Schönerer () „in 
Pr in 0 im Namen zahlreicher deutſchnationaler Genoſſen“ für 
5500 Fl. angekauft. 

»Die falſche Adreſſe. Einbrecher (lieſt in der Nacht vor der Nut 
kunft der Herrſchaften den Willkommensgruß über der Thür): „Herzli 
Willkommen! Hm! Det mag ich leiden! Denn macht eenen det Handwe 
noch Verjniejen!“ * 

»In unſerer „nrbeiterfreundlichen‘ Zeit nimmt ſich eine 
Linz erlaſſene Straßenpolizei⸗Berordnung fehr gut aus, welche 91 
$ 75 Perſonen, welche in „Arbeitskleidern“ einhergehen, verbietet ist, 
den Trottoirs zu gehen! 


enten ber Cenkral⸗Commiſſton zur Erforſchung und Erhaltung der 
unſt⸗ und 8 Denkmale, Freiherrn v. Helfert. Er gedachte 
des Gründers dieſer Inſtitution, Karl Freiherrn v. Czörnig, ae in 
hohem Greiſenalter in Görz lebt, ſkizzirte in großen Umriſſen die Thätig⸗ 
keit der Central⸗Commiſſion und bat, den Beſtrebungen und Erfolgen des 
Inſtituts Aufmerkſamkeit widmen zu wollen. 
Der Intendant des Naturhiſtoriſchen Hofmuſeums, Hofrath Dr. Ritter 
v. Hauer, lud die Verſammelten zum Beſuche des Muſeums ein und 
gab bekannt, daß die Herren Mitglieder des Congreſſes zu der am Sonn⸗ 
abend ſtattfindenden röffnung deſſelben eingeladen ſeien. Hofrath Hauer 
bemerkte weiter, daß man hier dem Beſuche der deutſchen Anthropologen, 
was die ethnographiſchen und prähiſtoriſchen Sammlungen betrifft, mit 
einiger Befangenheit entgegengeſehen habe, da in Deutſchland ſchon ſeit 
Jahren ausgezeichnete Sammlungen beſtehen und zum Nutzen der Allge⸗ 
meinbeit vielfach benützt wurden, während eine derartige öffentliche Samm⸗ 
kung im Wien bisher nicht beſtanden hat. 
un erfolgte die Uebergabe des Präſidiums an den Vorſitzenden der 
Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, Geheimrath Dr. Rudolph Virchow, 
welcher in einſtündiger Rede in großen Zügen die Vergangenheit und die 
getunft der anthropologiſchen Wiſſenſchaft beleuchtete. Der Inhalt der 
ede iſt in Nr. 541 der „Bresl. Ztg.“ bereits telegraphiſch ffizzirt worden. 
Der Wortlaut der Rede liegt noch nicht vor. D. Reb.) 


Rußland. 


0 Warſchan, 3. Auguſt. [Verurtheilte Giftmiſcherin.] Auf 
dem Gute Weclawice im Gouvernement Kowno ſtarb im September 
vorigen Jahres plötzlich die Gattin des Beſitzers Tarnowski, eine junge, 
ſchöne, erſt ſeit wenigen Monaten verheirathete Frau. Tarnowski hakte 
nur auf einige Stunden das Haus verlaſſen, und als er zurückkehrte, fand 
er ſeine Frau als Leiche. Da Frau T. ein Herzleiden hatte, wurde an⸗ 
genommen, daß ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ende gemacht habe. Bald 
aber wurden Stimmen laut, welche beſagten, daß die junge Frau 
durch ihr Kammermädchen vergiftet worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft 
ließ Leichnam ausgraben und ſeeiren, wobei es ſich zeigte, daß Frau 
T durch Arſenik vergiftet worden war. Das Kammermädchen Amelie 
Karpowska wurde in Felge deſſen feſtgenommen, leugnete anfänglich, ge⸗ 
ſtand aber ſpäter ein, den Mord aus Eiferſucht begangen zu haben. Vor 
2 Jahren hatte nämlich T. in einem Warſchauer Reſtaurant die 17jährige 
Kellnerin Karpowska kennen gen! und fie aufgefordert, zu ihm aufs 
Land zu ziehen. Die K. ließ ſich nicht zwei Mal bitten und fchaltete bald 
als Wirthſchafterin im Hauſe Tarnowskis ganz nach Gutdünken. Nach 
Verlauf eines Jahres lernte T. in Wilna eine junge, reiche Dame kennen, 
die er zu heirathen beſchloß. Als die ehemalige Kellnerin dies erfuhr, 
drohte ſie, die künftige junge Frau zu ermorden. Schließlich aber ver⸗ 
ſprach ſie, keine Auftritte machen zu wollen, wenn ſie als Kammerzofe der 
jungen Frau im Hauſe bleiben dürfe. T. erklärte ſich hiermit aus Furcht 
vor einem Eclat einverſtanden. Amelie aber räumte ihre Herrin aus dem 
Wege, indem ſie ihr eine Taſſe Chocolade mit Arſenik reichte. Das 
5 in Kowno verurtheilte die Mörderin zu 10jähriger Zwangs⸗ 
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Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 6. Auguſt. 


„Aus den Erträgniſſen der lex Huene, die wir bereits für den 
Vetrag Oppeln zu beziffern in der Lage waren, kommen zur 

rtheilung: 

im Regierungsbezirk Breslau: Stadt Breslau 391 732 Mark, 
Breslau Land 89 566 M., Namslau 36 498 M., Groß⸗Wartenberg 38 065 
Mark, Oels 67 308 M., Trebnitz 59 628 M., Militſch 47 795 M., Guhrau 
39 007 M., Steinau 26451 M., Wohlau 50097 M., Neumarkt 78 525 
Mark, Oblau 61 192 M., Brieg 64513 M., Strehlen 42616 M., 
Nimptſch 46 962 M., Münſterberg 42681 M., Frankenſtein 52 165 M., 
Reichenbach 58596 M., Schweidnitz 97 379 M., 8 49 471 M., 
Waldenburg 76539 M., Glatz 52 216 M., Neurode 36 M., Habel⸗ 
ſchwerdt 47 048 M.; 

im Regierungsbezirk Liegnitz: Grünberg 44281 M., Freyſtadt 
49 789 M., — 48 700 M., Sprottau 36 955 M., Glogau 85 268 M., 
Aire 32884 M., Bunzlau 54 384 M., Goldberg⸗Haynau 54 214 Mark, 
Schone (Stadt) 39 304 M., Liegnitz (Land) 70 721 M., Jauer 47 206 M., 

önau 24.348 M., Bolkenhain 29 916 M., Landeshut 33 338 Mark, 

5 4 20 en eöwenberg 62 759 M., Lauhan 57 968 M., Görlitz 
Mark, Hoyerswerda 28 aus 1nd) 53 757 M., Rothenburg OL. 41 589 


„Die außerordentliche 
; Nemunerirung von Ueberſtunden für 
= emingrfehrer entipricht, wie offieiös mitgefheilt wird, im Allgemeinen 
eineswegs dem Sinne der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen, noch 


auch den Intereſſen des Dienſtes. Gegenüber verſchiedenen, von Direekoren 
der Schullehrer⸗Seminare auf Gewährung folder Remunerationen ge⸗ 
ſtellten Anträgen iſt deshalb ſeitens der competenten Behörde — im ge⸗ 
gebenen Falle das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium der Provinz Sſt⸗ 
preußen — an die Beſtimmungen des Miniſterialerlaſſes vom 16. De⸗ 
cember 1878 erinnert worden, mit dem Bemerken, daß die Begründung 
von ſieben Lehrerſtellen an jedem Schullehrer-Seminare zum Theile mit 
Rückſicht darauf ſtattgefunden hat, daß bei eintretender Vacanz die Seminar⸗ 
lehrer in der Regel ohne Anſpruch auf beſondere Entſchädigung ſich gegen⸗ 
feitig zu vertreten haben. Daher ſollen in Zukunft nur dann Anträge 
auf außerordentliche Remunerirung von Ueberſtunden geſtellt werden, wenn 
die Leiſtungen der Lehrer zu erheblichen Mehrbelaſtungen derſelben 
geführt haben. 

Fr y WG dh BE TERERIRTT EN ROBAVETANETLITN. SCHERE 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Portsmouth, 5. Auguſt. Als die Königin von dem Kaiſer vor 
deſſen Abfahrt zur Flottenſchau ſich verabſchiedete, trug dieſelbe auf 
der Schulter eine Schleife mit den Farben des preußiſchen Dragoner⸗ 
regiments, auf der Bruſt den Hohenzollernſchen Hausorden. Der 
Kaiſer trug die volle Uniform eines britiſchen Admirals und wurde 
darin auf die Bitte der Königin photographirt. Der Kaiſer fuhr mit 
dem Prinzen von Wales, dem Prinzen Heinrich, dem Prinzen Chriſtian, 
dem Prinzen Heinrich von Battenberg, dem Marquis Lorne und dem 
Herzog von Cambridge in einem vierſpännigen Wagen nach 
dem Quai. In anderen Wagen folgten Graf Herbert Bis⸗ 
marck, Graf Hatzfeldt und Lord Salisbury. Der Kaiſer und die 
anderen Herrſchaften ſchifften ſich auf die „Alberta“ ein und begaben ſich 
von da an Bord der „Victoria and Albert“, welche ſofort zur Revue 
abdampfte. Um 3½ Uhr meldeten Salven des deutſchen Ge: 
ſchwaders die Annäherung des Kaiſers. Die engliſche Flotte nahm 
den Salut mit betäubendem Kanonendonner auf. Als die 
„Victoria and Albert“ die deutſchen Kriegsſchiffe paſſirten, brachen 
die Mannſchaften in brauſende Hurrahrufe aus, welche ſich weiter 
fortpflanzten und ſich immer wiederholten, als die Yacht die langen 
Reihen der britiſchen Flotte durchfuhr. Während der ganzen ſtunden⸗ 
langen Fahrt verließ der Kaiſer keinen Augenblick das obere Verdeck. Die 
Yacht ankerte ſchließlich neben dem Flaggſchiff „Howe“, wo die durch ein 
Signal zuſammenberufenen commandirenden Offiziere bereits verſammelt 
waren. Nach beendeter Vorſtellung gratulirte der Kaiſer dem Prinzen 
von Wales und dem Admiral Commerell wegen des brillanten Aus⸗ 
ſehens der inſpicirten Flotte. Um 5½ Uhr machte auch die Königin 
an Bord der „Alberta“ eine Rundfahrt um die Flotte. Nach der 
Rückkehr dinirte der Kaiſer bei der Königin in Osborne. 

London, 6. Auguſt. Die „Times“ beſprechen die geſtrige Flotten⸗ 
ſchau und führen aus, dieſelbe werde ſicherlich einen Theil der Daten 
bilden, auf Grund deren die ſorgfältige und genaue Schätzung 
der Streitkräfte vorgenommen wird, von der die Weltgeſchicke 
abhängen. Nicht allein der Kaiſer werde dieſe Schätzung im Lichte 
des Schauſpiels in Spithead prüfen, in jeder europäiſchen Hauptſtadt 
werde nicht nur dem Beweiſe der Kriegsbereitſchaft Englands, ſondern 
auch dem Eindrucke, welchen dieſer Beweis auf die deutſche Regierung 
gemacht habe, das gehörige Gewicht beigelegt werden; jede politiſche 
Berechnung ſchließe dies als einen Factor ein, welcher mit zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Weltfriedens beitrage. Die Ernennung der 
Königin zum Chef eines preußiſchen Regiments ſei ein Zwiſchenfall, 
welcher die enge Freundſchaft Englands und Deutſchlands andeute. 

München, 6. Auguſt. Geſtern Nacht ſtießen ein Poſtzug und 
ein Güterzug bei Seubersdorf in Folge falſcher Weichenſtellung zu⸗ 
ſammen. Vier Perſonen wurden verwundet. 

Budapeſt, 6. Aug. Das „Amtsblatt“ veröffenllicht eine Bekannt: 
machung des Ackerbauminiſters, welche die Bedingungen angiebt, unter 
denen lebende Schweine über Bodenbach nach Sachſen eingeführt 
werden dürfen. 

Prag, 6. Aug. Der Landescommandirende Philippovic iſt heute 
Nacht an einem Schlaganfall geſtorben. 


Liſſabon, 5. Aug. In den Blättern verlautet von einem Un⸗ 
wohlſein des Königs. Es heißt, die Aerzte riethen dem Könige eine 
Reiſe nach dem Auslande an. 

Petersburg, 6. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg“ be⸗ 
zeichnet die Rußland in Zeitungsberichten zugeſchriebenen macchiavelliſti⸗ 
ſchen Abſichten betreffs Kretas als Phantaſiegebilde. Rußland habe zu 
lebhafte und aufrichtige Sympathien für das griechiſche Volk, als 
daß es beabſichtigen könnte, für daſſelbe Schwierigkeiten und Ver⸗ 
wickelungen hervorzurufen, durch welche eine Ausdehnung der kretenſi⸗ 
ſchen Agitation herbeigeführt werden konnte. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 5. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,23 m, H.⸗P. + 1,59 m. 
— 6. Aug. 12 Ubr Mitt. O⸗V. 5,0% m U. B. + 1,29 m. 
Steinau a. O., 5. Auguft, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,31 m. teigt. 


6. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,20 m. Höchſter 
Stand: 3,37 m. 


Slogan, 6. Auguſt. U.⸗P. 2,98 m. St. 
— . —. . —. — FEETIESEBERSPERSERE NER NORSBEESEHEPT ESTER 
Litterariſches. 


Die Franzöſiſche Revolution. Von Thomas Carlyle. Aus 
dem Engliſchen von P. Fedderſen. Zweite Auflage, umgearbeitet von 
E. Erman. Drei Theile in 12 Lieferungen. Leipzig. F. A. Brockhaus. 
1. u. 2. Lieferung. — Viele haben verſucht, die große franzöſiſche Revolution 
zu ſchildern, und die durch allzugrelle Farben verwirrend auf die Sinne wir⸗ 
kenden Bilder, die jene Zeit geſchaffen, fo aufzustellen, daß man mit Ruhe 
der Entwickelung folgen, den Geiſt, der die Bewegung in Fluß brachte, 
erkennen und begreifen lernte. Wohl mit am beſten ift dies Thomas 
Carlyle gelungen, deſſen vor etwa 50 Jahren zum erſten Mal erſchienenes 
Werk berechtigtes Aufſehen machte, das ſich aber ſeitens unſerer Lands⸗ 
leute noch lange nicht der Aufmerkſamkeit rühmen darf, die ihm gebührt. 
Was das Auge der Geſchichte in dem Krankenzimmer König Ludwigs XV. 
ſieht, deſſen Lilien durch den „Pompadourismus“ und „Dubarryismus“ 
ſchmachvoll in allen Ländern, auf allen Meeren aus dem Felde geſchlagen 
ſind, was den dort anweſenden Hofleuten aber unſichtbar war, Carlyle hat 
es erkannt und weiß es lebendig zu geſtalten. Seine auf den umfaſſendſten 
Vorſtudien und beſten Quellen beruhende, von ſcharfem, philoſophiſchen 


Geiſte durchwehte klare Darſtellung wirkt packend auf den Leſer. Per⸗ 


ſonen und Handlungen ſehen wir ſo draſtiſch vor uns, daß es eines Malers 
nicht bedarf, den Bildern Farbe zu verleihen, hier genügt das mächtig 
feſſelnde Wort. Die zweite Auflage des allſeitig anerkannten Meiſter⸗ 
werkes erſcheint zur geeigneten Stunde. L. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 6. Aug. Zuekerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirfe unverändert, 


Termine: August 19,00 M., September 17,50 M., October 15,80 M. 
November-December 14,95 M. Geld stramm. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 6. Auge 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Bericht von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 74½, December 1889 
744,, März 1890 73¾, Mai 1890 73%. — Tendenz: Behauptet. — Prei- 
tügige Zufuhren von Rio 16000 Sack, von Santos 12000 Sack. — New- 
york eröffnet mit 15—20 Points Baisse. 


ck. — Berliner Geflügel- und WIlId- Bericht vom 29. Juli bis 
5. August. Die Umsätze in Geflügel bewegten sich in ruhigem 
Geleise. An einzelnen Tagen überstiegen die Ankünfte besonders von 
Tauben und jungen Hühnern die Nachfrage ganz erheblich, ohne dass 
dieselben aber merklich im Werthe herabgesetzt worden wären. 
Günse fanden bevorzugte geschäftliche Beachtung. — Detailpreise pro 
Stück, geschlachtet, je nach Grösse und Güte: Junge Gänse 4,00—6,50 M., 
Enten 1,40—2,50 M., Hühner, junge, 50 Pf. bis 1,00 M., alte 1,10—1,80 M., 
Hamburger Küken 1,10—1.40 M., Tauben 40 bis 50 Pf. — Wild. Die 
Jagd auf Rebhühner und Fasanenhähne beginnt mit dem 20. d. Mts. 
Die Einlieferungen von Hochwild und von wilden Enten waren dem 
Bedarf überlegen und konnten daher nur bei ermässigten Forderungen 
untergebracht werden. In der Central-Markthalle brachten: Rehböcke 
45—65 Pf., Damwild 40—65 Pf., Rothwild 40—60 Pf., Wildschweine 
25—35 Pf., Frischlinge 35—50 Pf. 3 ½% Kilo, Wildenten 60 Pf. bis 
1 Mark, Krickenten 30—50 Pf. pro Stück, je nach Beschaffenheit, Aus 
dem ge a lassen sich maassgebende Preise wiederum nicht 
angeben. 


4 Breslau, 6. August. [Von der Börse.] Die Börse war im 
Ganzen schwach gestimmt. Namentlich begegneten Oesterr. Credit- 
actien wiederum grösserem Angebot, wodurch der Cours weiter be- 


deutend zurückgedrängt wurde. Von Bergwerkspapieren blieben Laura- 
hütteactien gut behauptet, während Oberschles. Eisenbahnbedarf und 
Donnersmarekhütte im Laufe des Verkehrs etwas nachgegeben haben, 
Rubelnoten lustlos. Eine in Türrkenloosen inscenirte Bewegung liess 
sich nicht aufrecht halten, weil Berlin noch Zurückhal ung zeigte, — 
Schluss überall schwach, Oesterr. Creditactien gedrückt.“ 


Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 164% — 164 bez., Ungar. Golärente 851/, bez., Ungar. Papier- 
rente 80½ —5/g bez, Verein. Königs- u. Laurahätte 141 — 140% — 141 bez. 
Donnersmarekhütte 77½—77 bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 107% 
bis 106¼ — 107 bez., Russ. 1880er Anleihe 90% bez., Russ. 1884er 
Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 64% bez., Russ, Velats 2109, bis 


210½¼ — ½ bez., Türken 16,30 bez. Egypter 91½ bez 5 
Türkenloose 74—751 25 nr . bez., Italiener 94½ bez, 


——— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


—— 6. August, 11 Unr 50 Min, Credit-Actien 164, W. Laura 

mie —, —. Schwach. 

3 6. August, 12 Uhr 20 Min. Credit-Aetien 164. —. Staats- 

90, 40. Ruge 1 1880er Russen 
ss. Noten 210. —. A4proc. Ungar. Goldrente 85, 10. Russ. 


4⁰ N i 
Ane 134 gleihe 1889, I. Serie, 90, 50. Orient-Anleine II 64. 40 


Ruhig. 
on ten, 6. August, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 307, 50, 
‚oren 58, 50. 40% ungar. Golärente 100, 20. Schwach. 
Wien, j it-Acti 5 
Saen 2. 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 85. 
uberrente —, —. Märknoten 58, 55. 4proc. ungar. Golärente 100, 15, 
* Papierrente 94, 85. Elbethalbahn 217, 25. Ruhig. 
ramkfurt a. M., 6. August. Mittags. Credit- Actien 261 25, 
Deslsheht 188, 25. Lombarden —, —. 
Lure 85, 30. Egypter 91, 30. Laura —. —. Schwach. 
0 0 August. 30% Rente 84, 90. Neueste Anleihe 1878 
* . len 00 f — 
Egypter 455, 93. an Staatsbahn 475, —. 


London, 6. August. Consols 98. 50. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


Italiener 94, 10. Laurahütte 141, —. 


20. Disconto-Commandit 235, 90. 4proc. Egypter 91, 50 


Lombarden 118, 50. Galizier 192, 50. Oesterr. 


Galizier 165, — Ungarische 


Lombarden —, —. 


0. —. Egypter 90, 62. Veränderlich. 


Wien, 6. 

Cours vom ER 
Credit-Actien. 308 75 
Bt.-Eis.- A.-Cert, 220 75 
— 118 25 
192 50 

9 53 


[Schluss- Course.] Schwankend. 
6. Cours vom 5. 6. 
Marknoten 58 52 58 57 
4% ung. Goldrente. 100 25 100 10 
Silberrente 85 20 85 15 
n 119 80119 85 
94 90 


apoleonsd'or. 


9 53½ | Ungar. Papierrente. 94 92 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. August 1889. 


Berlin, 6. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach- 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Infändische Fonds. 
Cours vom 5. | 6. Cours vom 5. 6. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50 82 70 D. Reichs-Anl. 4% 108 40 405 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 161 — 161 20 do. do. 31/0, 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 20194 90 Posener Piandbr. 4% 101 70101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70 124 10| do. do. 314%, 101 40 101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 10119 — | Preuss. 4% cons. Anl. 107 200107 20 
Warschau-Wien.ult. 213 50,213 70 = 272.0 1255 15 — 5 — 
nbahn-Stamm-Prioritäten. o. Fr.. Anl. de 55 1 1 
ee 50 28, 70 70] 407% St. Schidsen 101 — 101 10 


0 Bi 119 — Schl. %% Pfdbr.L. A 101 60 101 50 
. do. Rentenbriefe.. 105 70 105 70 
Bank-Actlen. 


Bresl.Discontobank. 112 40111 90 ode en e el en 
do. Wechslerbank. 108 50108 70 do. 4150, 1879 103 80 103 80 
Deutsche Bank. .. 173 50 172 R. O. U.- Band 

Disc.-Command. ult. 236 75 234 70 i Ausländische Fonds, 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 20 163 60 Egypter 40% Yu 


Sehles. ; i 91 50 
rare) 132 201132 70 Italienische Rente.. 94 70 
‚Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 59 90 
Archimedes 3 136 — 136 50 Mexikaner 96 50 
Bismarckhütte ..... 203 30200 50 | Oest. 4% Goldrente 93 50 
Bochum.Gusssthl.ult 211 80 210 50 do. 4¼% Papier. — — 
Brsl. Bieror. Wiesner 50 10) 51 — do. 4½0% Silberr. 72 50 
do. Eisenb. Wagend. 180 50 — — do. 1860er Loose. 122 70/1 
do. Pferdebahn. . 149 90/159 —Poln. 5% Pfandbr.. 63 50 
do. verein. Oelfabr. 95 —! 95 —| do. Liqu.-Pfandbr. 57 40 
Cement Giesel. 146 90147 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 80 
Donnersmarcekh. ... 77 60 77 10 do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 98 — 96 90 Russ. 1880er Anleihe 
Erämannsdrf. Spinn. 108 80109 — do. 1889er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 190 20/190 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 181 60 180 10 do, Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 173 — 170 —Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 140 601140 50 | Türkische Anleihe. 
Laurahütte 141 60141 10 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 148 70 148 70 do. Tabaks-Actien 98 50 
do. Eisb.-Bed. 107 60 107 50 Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 197 10197 50 do. Papierrente .. 80 60 80 80 
do. Portl.-Cem. 133 —133 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 75/123 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 1170 90 
Redenhütte St.-Pr.. 138 — 138 10 Russ. Bankn. 100 SR. 210 75/210 50 


91 50 
94 40 


en 
o 
— 


ER 
28 
8888888885 
38888888188 


90 90 


do. Oblig. . . 116 10116 10 Wechsel, 

Schlesischer Cement 189 70 — — | Amsterdam 8 T.... — 169 20 
do. Dampf. Comp. 128 70128 20 London 1 Letrl. S T. — — 20 45 
do. Feuerversich. — —- — — . do. 1 „ẽ 3M. — —| 20 34 
do. Zinkh. St.-Act. 172 50172 — Paris 100 Fres. 8 T7. — — 81 25 

do. St.-Pr.-A. 172 50172 20 Wien 100 Fl. 8 T. 170 600 170 50 

Tarnowitzer Act... 30 50! 30 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 169 65 

do. St.-Pr.. 98 50 99 — Warschau 100SR8 T. 210 65/210 40 


Pıivat-Discont 20%. 


Glasgow, 6. August, 11 Uhr 10 Min, Vorm. 
numbers warrants 45,10. 


Roheisen Mixed 


Letzte Course. 0 
Berlin, 6. August, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Berl. Handelsges. ult. 176 75 175 75 | Ostor.Südb.-Act. ult. 105 87,105 12 
Dise.-Command. ult. 236 62 234 87 | Drtm.Unionßt.Pr.ult. 96 50 


Oesterr. Credit. ..ult. 165 12 163 37 Laurahütte ..... ult. 141 50 140 50 
Franzosen ult. 94 87 94 37 Egypter alt. 91 50 91 25 
Galizier ........ult. 82 25 82 37 Italiener alt. 94 — 93 87 
Lombarden ult. 50 75 50 75 Russ. 1880er Anl. ult. 90 50 90 37 
Lübeck-Büchen ult. 194 12194 25 Türkenloose . ult. 74 — — — 
5 


Nainz-Ludwigsh.ult. 124 62 124 12 Russ. II. Orient-A- ult. 64 50 50 
Marienb.-Mlawkault. 69 25| 68 75 Russ. Banknoten. ult. 210 50 210 25 
Mecklenburger ..ult. 164 25 164 50 Ungar. Goldrente alt. 85 25 


Producten-Börse, E 
5 Uhr nuten. — 9 
Weisen (gelben) 2 188. 50. Novbr.-December 190, 50. 
Roggen September-Oetober 160, 75. November. Decbr. 168. 75. Rüböl 
September-Oct. 62, 80. April-Mai 61, 60. Spiritus 70er August-Septbr. 
36. —. Septbr.-October 34, 80. Petroleum loco 24, 10. Hafer Septbr.- 
3 August. ar ussbericht.] 


Cours vom 5. „ Cours vom 58. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Kü b ö! pr. 100 Kgr. | 
Flauer. 2 Flau. 
Septbr.-Oetbr.... 188 20187 75 Septbr.-Octbr...... 62 90 62 30 
Novbr.-Decbr.... 190 50 190 — J April-Mai......... 61 60) 61 40 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
be d Oe 161 100 25] Loco au 
eptbr.-Oetbr. ... = 5 Loco mit70M.verst. 37 10! 37 20 
Octbr.-Novbr. ... 162 75 162 — Aug.-Septbr. 70er. 36 30| 36 10 
_ Novbr.-Dechr. ... 163 75163 — | Septbr.-Oetbr. 70er 34 90! 34 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. 2 Loco mit50M.verst. 56 80 56 60 
1 154 50153 50] Aug.-Septbr. 50er. 55 30) 55 10 
Septbr.-October . 148 50148 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 50 54 60 
Stettin, 6. August — Uhr — Min. a 
5 Cours vom 5. 6. Cours vom 5 6. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, | Behanptet. 30 
Septbr.-Octbr. ... 184 50 181 — Septbr.-Getbr.. 64 50 6 50 
Octbr.-Novbr. .. . 185 50 185 50 April-Mai ......» 62 50 62 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 2 

Matt. r. 10000 L- pCt. 2 

Septbr.-Octbr. ... 158 50 156 50 co mit50M.verst. 55 70| 55 70 


Loco mit70M.verst. 35 90 35 90 
Augus:-Septbr.7Oer 34 80| 24 60 
Septbr.-Octbr. 70 er 34 90 34 90 


Octbr.-Novbr. ... 160 — 158 50 


12 20 12 20 


Petroleum loco 

Posen. 5. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Götreide. un Producten-Bericht.] Die Kauflust für Weizen 
und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkt rege und konnten bereits 
Cerealien zu besseren Preisen gelagert werden. Mangels schwacher 
Zufuhr waren die Umsätze beschränkt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden gr 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,50 
bis in 2 en en 15.00—14,40 M., Roggen neuer 15,40 
5 u 85 erste 14,40 — 183,40 —12,70 M., Hafer 15,80—13, 0 


Mehrausgabe, andererseits kommt ihr aber die Besserung des Rubel- 


ck. — Berliner Elerberloht vom 29. Juli bis 5. August. Das Ge- 7 war nun, wie gewöhnlich, ge 2 1 Körpertheile, 
schäft ist ein regelmässiges und die Tendenz eine feste gewesen. —] Hautabſchürfungen und dergleichen, was die Eltern des Knaben veranlaßte, 
Der Börsenpreis betrug für normale Handelswaare 2,45—2,65 M., für eine Strafanzeige gegen die beiden Lehrer zu erſtatten. Die Strafkammer 
aussortirte kleine oder beschmutzte Eier 2,10 —2,15 M. pro Schock.] in N verurtheilte dann dieſelben wegen gemeinſchaftlicher Körper: 
Im Kleinhandel zahlte man je nach Qualität 55—70 Pf. pro Mandel. verletzung. Beide Angeklagte batten Reviſion eingelegt und beſtritten in 
der Hauptſache, das Bewußtſein der Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts gehabt zu haben. Der Vertheidiger wies in der Verhandlung vor 
dem Reichsgerichte darauf hin, daß insbeſondere der Angeklagte Koſſak, 
da er nur bei dem erſten Theile der Züchtigung thätig war, jenes Bewußt⸗ 
ſein nicht haben konnte, da die Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes erſt 
im Verlaufe der Züchtigung eintrat und erſt nach Beendigun derſelben 
vorhanden ſein konnte. Wenn der Angeklagte Jente ſich zu der Züchtigung 
eines Strickes bedient habe, ſo ſei dies allerdings nicht gerade eine 
ſchöne Form, aber dieſe Thatſache allein genüge nicht, um dem 
Angeklagten das Bewußtſein zu imputiren. — Der Vertreter der 
Reichsanwaltſchaft war mit der Vertheidigung der Anſicht, daß das Urtheil 
unzureichend begründet ſei. Eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts, 
ſagte er, iſt dann als feſtgeſtellt zu erachten, wenn eine Geſundheits⸗ 
ſchädigung oder eine wirkliche Verletzung des Körpers vorliegt. Beides iſt 
hier der Fall, denn der Knabe konnte 14 Tage lang die Schule nicht 
beſuchen, und hatte erhebliche Hautabſchürfungen. Der objective That: 
beſtand würde alſo zur Beſtrafung genügen; anders dagegen iſt es mit 
dem ſubjectiven Thatbeſtand. Eine eſtſtellung des Vorſatzes, wie ihn die 
Schlußfeſtſtellung des Urtheils enthält, iſt in keiner Weiſe getroffen. 
Wenn das Gericht aus der alleinigen Thatſache, daß eine Ueberſchreitun 
des Züchtigungsrechtes vorliegt, folgert, daß die Angeklagten vorſätzli 
ehandelt haben, jo iſt dies ein Rechtsirrthum. Auch darin iſt der Reviſion 
eizupflichten, daß die Gemeinſchaftlichkeit bezüglich des Angeklagten 
Koſſak nicht genügend feſtgeſtellt iſt. Koſſak hat dem Jente helfen wollen 
bei der Ausübung des Züchtigungsrechts, in dieſer Thätigkeit kann aber 
höchſtens eine Beihilfe erblickt werden. Das Gericht hätte außerdem feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß Koſſak die Beihilfe zur Mißhandlung des Knaben ge⸗ 
leiſtet hat und daß er ſie hat leiſten wollen. Wenn das Urtheil das Ver⸗ 
ſchulden reſp. den Vorſatz aus den Folgen ableitet, ſo iſt gar nicht zu 
erſehen, ob Koſſak überhaupt dieſe Folgen mit verurſacht hat. Wenn das 
Gericht etwa meint, Koſſak ſei deshalb ſtrafbar, weil er nur in ſeiner 
Klaſſe, nicht aber in der des Jente, ein A o e hatte, ſo wäre 
dies nicht zutreffend. Dem Antrage gemäß, hob darauf das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache in die erſte Inſtanz zurück. 


Die Sterblichkeit in Preußen 1887. 


Von der Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſtarben während 
des Jahres 1887 im Ganzen 686 170 (358028 männliche und 328 142 weib⸗ 
liche) Perſonen; außerdem wurden 43 906 Todtgeborene, worunter 24 579 
männliche und 19 327 weibliche, den Standesbeamten gemeldet. Die 
Sterbeziffer, berechnet auf 1000 am 1. Januar 1887 Lebende ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Todtgeborenen, betrug 23,9 für die Geſammtbevölkerung, 
ſowie 25,4 für den männlichen und 22,5 für den weiblichen Theil der: 
ſelben. Dieſes Ergebniß erſcheint auffallend günſtig, ſobald man die Ver⸗ 
gleihung der Sterbeziffern auf die vorhergehenden Jahre erſtreckt. Seit 

Finführung der Standesamtsregiſter iſt vom Jahre 1875 an eine einbeit⸗ 
1 der Nachrichten über die Todesurſachen wie auch eine ein⸗ 
heitliche Bearbeitung derſelben erfolgt, ſo daß nach dieſer Richtung hin 
das Material der Sterblichkeitsſtatiſtik recht werthvoll erſcheint. Es iſt 
deshalb beſonders zu beachten, daß ſeit 1875 in keinem Jahre die Sterb⸗ 
lichkeit in Preußen ſo gering war wie im Jahre 1887. Für die ein elnen 
Altersklaſſen liegt dieſes Verhältniß nicht überall fo günſtig. Im Säug⸗ 
lingsalter und auch noch im 2. Lebensjahre war die Sterblichkeit während 
des vorher bezeichneten Zeitraumes am niedrigſten im Jahre 1877 für 
Knaben, 1879 für Mädchen, am höchſten für beide Geſchlechter im Jahre 
1886; im Jahre 1887 ſtarben von 1000 lebenden Knaben im erſten bezw. 


Wolle. London, 2. August. In englischer Vliesswolle ist nur 
wenig Veränderung zu verzeichnen. Die Preise in der Provinz 
schränken das Geschäft sehr ein, obwohl ziemlicher Begehr vor- 
handen ist. („B. B.-Z.“) 


Naphtha - Produotionsgesellschaft Gebr. Nobel in Petersburg. 
Wenn auch die 1888er Dividende ebenso wie im Vorjahre nur 6% be- 
trügt, mithin gegen die in früheren Jahren vertheilten hohen Renten 
noch bedeutend zurückbleibt, so ist doch, wie die „Magd. Ztg.“ her- 
vorhebt, anzuerkennen, dass die Besserung der Geldlage im letzten 
Jahre weitere Fortschritte gemacht hat. Die der Gesellschaft vor 
einigen Jahren bewilligte neue Anleihe ist unbegeben geblieben; die 
Verwaltung hat vorgezogen, sich die nöthigen Mittel durch starke 
Abschreibungen und Rücklagen zu verschaffen. Im letzten Jahre hat 
sich der Bestand an eigenen Werthpapieren van 470 000 auf 1400 000 
Rubel gehoben und die „Kassenbestände“ (in denselben sind die Werth- 
Bun: mit sinbegrißen) betragen 2125000 R. gegen 1009000 R. im 

orjahre. Von dem im letzten Jahre nach Bedeckung des Dienstes 
der Anleihescheine erzielten Ueberschusse von 2732000 R. sind nur 
ungefähr 1050000 R. als Dividende und Vergütungen vertheilt; der 
Rest wurde zu Abschreibungen und Rücklagen verwandt. Im laufen- 
den Jahre erwächst der Gesellschaft dadurch, dass sie bei den Anleihe- 
scheinen den Steuerabzug der Zinsscheine nieht mehr kürzt, eine kleine 


preises bei der Bedeckung des Dienstes der Anleihe zu Gute. Die 
Tilgung der letzteren, wofür die Gesellschaft jährlich nicht weniger 
als 7% zu verausgaben hat, muss schon im Jahre 1894 ganz beendet 
sein; von da ab steht eine erhebliche Entlastung des Unternehmens in 
Aussicht. Der Erlös aus dem Verkauf von Erdöl-Erzeugnissen ist im 
letzten Jahre von 11¾ Millionen Rubel (1887) auf 16 217 000 R. ge- 
stiegen, nichts destoweniger war der Ueberschuss um 147 000 R. ge- 
ringer, und zwar hauptsächlich deshalb, weil der Gesellschaft durch 
die neu eingeführte Erdöl-Steuer im letzten Jahre eine Ausgabe von 
4582 000 R. erwuchs. 


* Gründung elner grossen Bank in Budapest. Wie der „Pest. LI.“ 
hört, beabsichtigt ein grosses Consortium, an dessen Spitze sich der 
Wiener Bankverein befindet, in Budapest eine grosse Bankactiengesell- 
schaft ins Leben zu rufen. Die Vorarbeiten sollen bereits vollständig 
beendet sein und die Realisirung des Projects wird zu Beginn der 
Herbstcampagne erfolgen, 


* Zahlungselnstellungen. Grosskaufmann Fr. C. Norbin, Kauf- 
mann Herman Johansson, Beide in Stockholm, und die Firma Ohlsen 
und Aas, Wagenfabrikanten, in Christiania sind nach einer Meldung 
der „Voss. Ztg.“ fallit erklärt worden. 


— ——— 
Verloosungen. 

* Meininger 7 Guldenloose. Bei der am 1. August a. e. stattge- 
habteu Prämienziehung wurden ausser den von uns schon im Mittag- 
blatt vom 2. e. mitgetheilten Gewinnen noch folgende gezogen. Es 

ewannen 60 fl. auf Serre 2177 No. 18, Serie 2660 No. 42, Serie 3662 

0. 8, Serie 4433 No. 50, Serie 5167 No. 29, Serie 6501 No. 43, 45, 
Serie 6574 No. 8, Serie 6765 No. 34, Serie 7741 No. 36, Serie 8855 
No. 35, 47, Serie 9060 No. 21, 30, Serie 9747 No. 35. Es entfielen 
20 fl. auf Serie 131 No. 25, Serie 137 No. 29, Serie 137 No. 38, Serie 
1046 No. 10, Serie 1816 No. 40, Serie 2245 No. 27, Serie 2500 No. 45, 
Serie 2919 No. 11, Serie 3445 No. 8, Serie 3445 No. 10, Serie 3712 


Courszettei der Breslauer Börse vom 6. August 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr), 


— 


beide in Breslau. Druck von Grass, 


228,2 männliche und 217,8 weibliche Perſonen. Will man die Urſachen 
der Sterblichkeit feſtſtellen, inſoweit dieſelben auf die günſtige 1 
der Sterbeziffern des Jahres 1887 von Einfluß geweſen find, ſo ſt 
ſich dieſer Unterſuchung eine grobe Schwierigkeit entgegen. Weil nämlich 
nicht im ganzen Lande die Todesurſachen der Geſtorbenen durch Aerzte 
ermittelt werden, kann eine Vergleichung derſelben für den Zeitraum 1875 
bis 1887 nicht mit Sicherheit darüber Aufſchluß geben, welche Krank⸗ 
heiten 1887 weniger häufig als in anderen Jahren Todesfälle herbei⸗ 
eführt haben. Es wird jedoch von Intereſſe ſein, zu erſehen, daß nach 
25 Angaben der Standesbeamten von 10000 Einwohnern geſtorben find: 
an Pocken 0,05, Scharlach 2,90, Maſern und Rötheln 4,00, Diphtherie 
und Krupp 17,64, Keuchhuſten 5,07, Typhus 2,64, Flecktyphus 0,03, 
Ruhr 0,35, acutem Gelenkrheumatismus 0,59, Tuberkuloſe 29,33, Krebs 
3,83, Apoplerie 10,80, Lungen: und Bruſtfellentzündung 14,81, Herzkrank⸗ 
heiten 2,71, Gehirnkrankbeiten 5,36, Nierenkrankheiten 1,99, Selbſtmord 
1777 1 und Todtſchlag 0,13, Verunglückungen 3,96 und im Kind⸗ 
bette 2,09. 


Familiennachrichten. 


Mit Keller u. Küche 


Geboren: Ein Knabe: Herrn prakt. empfiehlt ſich 1482 
Arzt Dr. Julins Hähndel, rn : 5 0 
Breslau. — Ein Mädchen: Hrn. Weinhdlg. Ray Mond, 


Edmund Elſon, Capitän des 

Sultans von Zanzibar. Herrn 

Ing. Scherbening, Lipine. Hrn. 

Rat. Piſtorius, Schleſ.⸗Drebnow. 

Geſtorben: Frau Adelheid von 
Wagenhoff, geb. v. Helmrich, 
Bad Landeck. Verw. Fr. Kreis⸗ 
gerichtsrath Johanna Reimelt, 
geb. Kapuseiuski, Wien. 


Carlsſtraße 10, 


Ecke Dorotheenſtraße. 
5 Ein tüchtiger 
Heſegenheilsdichler 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


Augekommene Fremde: 
Hötel welsser Adler, jv. Minkwitz, 8 Laacke, Port.⸗Fähnrich, Neu · 


Ohlauerſtr. 10/11. eiſſe. 5 Ruppin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [v. Oheimb, Port. ‚Bd Koch, 3 
raf Matuſchka, Offizier, eiſſe. 

2 n. . 5 v. Portaltus, Port. Fähnr., Roſenbaum, Port.⸗Fähnr., 
Schlauwecker, Major, Neiſſe. Kaſſel. 

Schleswig. Frau Mende n. Sohn, v. Verſen, Port. Fähnrich, 
Thyll, Architekt. Reichenbach. Beuthen OS. Thorn. 


Hötel de Rome, 


Hötel du Nord, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. Fernſprechſtelle 777. 
Frau Staatsanw. v. Pritt - v. Salkowski, Landw., Poſen. 
Ruſſocki, Kfm., n. Gem., witz, n. Fam., Danzig. Guttmann, Muͤhlenbeſ., n. 

Warſchau. v. Sierakowski, Major, n. Fam., Kreuzburg. 
Kühn, Kfm., Berlin. Fam., Danzig. Frau Rentiere Suft, nebſt 
Schnabel, Kfm., Aachen. Müller, Senats - Präfident, Begl., Trachenberg. 
Romann, Kfm., Dresden. n. Gem., Poſen. Buchali, Pfarrer, Gleiwitz. 
Mitſcher Kfm., Frankfurt. v. Ravenſtein, Rgutsbeſ., n. Roſc, Oberlehrer, Neiſſe. 
„Heinemanns Hotel Gem., Gurkau. Frau Knetſchke, n. Tochter, 
zur goldenen Gans.“ Frau Fabrikb. Hüttenmüller, Görlitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. n. Frl. Tocht. Lorenzdorf. Groll, Kfm., Hamburg. 
Dr. Bann, Hof- u. Ger.-|Lovinsti, Berg ⸗Inſpector, Becker, Kfm., Dresden. 
Advocat, Wien. Saturngrube. | Hötel z. deutschen Hause, 


Korff, Kfm., Manau. 

Falkſon, Kfm., Schloppe. 
Fordemann, Kfm., Berlin. 
Scharlipp, Kfm., Hanau. 


No. 5, Serie 3749 No. 40, Serie 4234 No. 49, Serie 4550 No. 31, Serie | zweiten Lebensjahre 260,7 bezw. 66,5 und von 1000 lebenden Mädchen in Kozarski, Gtsbeſ., n. Frau, Salinger, Gerichts-Affeffor,) Albrechtsſtr. Nr. 22. 
4657 No. 2, Serie 5277 No. 1, Serie 5895 No. 31, Serie 6182 No. 48, emſelben Alter 218,4 bezw. 63,7. Dagegen zeigt das Lebensalter vom 2 Polen. Roſenberg. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Serie 6323 No. 35, Serie 6478 No. 39, Serie 6765 No. 31, Serie 69023. bis um 80. Jahre hin für 1887 eine fo R Sterblichkeit, wie fie Freund, Kfm., u. Familie, Jandl, Kfm., n. Familie, Kauffmann, Fabritbeſiter, 
No. 3, Serie 7720 No. 18, Serie 7788 No. 9, Serie 8201 No. 1, Serie] bisber ſeit 1875 nicht erreicht iſt. Es berechnet ſich nämlich die Sterbe⸗ Ratibor. Hamburg. Schon feld. 
8261 No. 19, Serie 8703 No. 6, Serie 9464 No. 37, Serie 9631 No. 23, [ziffer auf 1000 Lebende im Berichtsjahre für die Altersklaſſen. Wueſt v. Welberg, Wien. Seifert, Kfm., Annaberg. Frau Hotelbeſ. Kirchner, 
Serie 9747 No. 23 und 8 Gulden fallen auf jede der übrigen zu den] von 3— 5 Jahren auf 20,2 für männliche und 19,9 für weibliche Perſonen, Szwffer, Kim,, Lobz. Frau Jäckel, n. Jam. Poſen. Leobſchüs. 
am 1. Juli c. gezogenen Serien gehörenden Nummern. 2 er = 5 Si z e „ SA: 2 z Frau Heymann, Lodz. Schüttelhelm, Landw., Brieg. Frau pre nenn 
— — —— ůů ů ů— ͤ—ů—— 11 —15 * = ‚6 = = z 41 = . SE Glemen, Kfm., Elberfeld. Scharioth, Landw., Brieg. mann, n. Landeck. 
E M „ = „ 4.3 ⸗ 5 bers, Kfm., Lennep. „Cohn, Kfm., Berlin. Kirchhoff, Kfm., Iſerlohn. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 2 25 . 2 73 2 . s 73 2 4 = 8 FR rn Ra 1 n. Gem., Fritſch, Kfm., Magdeburg. 
5 =D. . ſtube. 5 i = 25— er 3 * . s 5 . e [Beine, Kfm., 1 Konigsberg.] Hilbrandt, Kfm., Köln. 
n 1255 ſſch Töne 200 dere naß, d eb 555 Set = 3040 5 „ 106 ⸗ s * 170 10 ’ * Bornmann, Kfm., Sorau. Dr. Büttner, n. Gem., REONNDERE m. Warſchau. 
feiner Klaſſe zu beitrafen. Bei einem der Knaben reichten jedoch die ges] * 2 99 e 93 = 2 8 1 0 . = 1 Hildebrand, Photograph, Wünſchelburg. Dr. Tiſchowski. Notar, m. 
wöhnlichen Strafmittel nicht aus, denn er benahm fi durchaus wider⸗⸗ * ?0- Er Bio 26, z 8 5 45 8 5 5 Neustadt OS. Anders. Kfm. Peine. Tochter. Lowitſch. 
ſpenſtig. Da ſchritt denn der Lehrer zu der „ultima ratio“, nämlich zur ⸗ 60-70 = = 506 = 8 34 = £ $ Barold, Beamt. NeuſtadtO S. Zangemeifter, Gutsb., Gotha. Fr. Afın. Dorticht, Beftenberg. 
körperlichen Züchtigung. Er war in großer Aufregung und 90 zu ſeiner 70-80 = 1074 z 101% : 2 : Borg, Kfm., Bremen. Dr. phil. Wilcken, Berlin.] Franz, Kfm., a 
Unterſtützung einen Collegen aus einer anderen Klaſſe, den Lehrer Kofiak | Ueber 80 Jahre alte Perſonen find jedoch im Jahre 1887 etwas mehr] Leffmann. Kfm., Gablonz. Dr. Treumann, n. Fam., Frau Privatiere — Ze 
„heran; dieſer aſſiſtirte jedoch nur dem erſten Theile der Prügelung. Dielgeitorben als in zwei anderen Jahren jeit 1875, nämlich auf 1000 Lebende | Rutenbeck, Kfm. Solingen. Hannover. rimen. 


Bresinu, 6. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commlissſon. 
gute mittlere gering. Waar. 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. Cours, uw Goum i 100 Kilogr. — gt r nn 3 
; j „Lit. H. 4 104.00 G ‚00 x g. . heut. 5 
vorig. Cours. ee Cours n IE la 10305 6 103 80 bzB Bresl. Dscontob. 5 61.112,00 B 112,00 bzB Weizen, weiss (alt) 4 1803018101780 17140117] 10116160 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,75 bz 102,80 B ” 2 d W hsl b 41 6 108.00 08.25 b B 212 17 — 16 60 16 1 50 
D. Reichs- Anl. 4 108.60 B 108.60 B Närsch. Zweigb. 3½ —® — e Ya 2 ‚00 bz 108, & (neu) 176017 3017/16 5 
do. do. 3½ 104,20 B 104,20 B R.-Oder-Ufer II. 4 103.80 G 103,90 6 Gen aan 2 — Weizen, gelb (alt) 18 x 5 7 1 In u 12 7 1 
Ber 3 — nn nn nn ͤ Bö. . nn 3 — — 15 7 g 3 5 5 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — — Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver 6 |7 132 35340 ba |132,50390 bz Wh (nen) 16 — 1 — 15 60 153015101490 
1 37 Ve ee zum 1 — von ea er do. Bodenered.|6 |6 1270 G 128,00 bz Geste ——b. 11470114) — 113170] 13]30] 12; 10] 11/80 
0. . 2140,20 9520 3 ufende Zinsen bis 1/1. 1890.) J Börsenzinsen ½ Procentr. ln Tal r 5 5 501540 152011510 
0 re abgestempelte [104,65 B 104.65 B N en nn en 14 804480443044 443089013 — 
=: e ben 3 3 j n 9 nicht abgestempelte]100,25 d 1 Börsen-Zinsen 4 Procent. Brake angegeben. Erbsen 16 — 115150] 151 — [14150] 13!50] 13 — 
ee ie 6 01.65 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Pidbr, schl % 10630 baB [101,65 B Sbgesiempelte: 0 B 104.63 B 5 bine 
do. Lit. A. 3½ 10,6046 ba 1101,65 be ae in | En Be — feine mittlere _ord. Waare. 
do. Rusticale .|31/,1101,60465 bz 101,65 bzB 3 Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — m m m 
do. Lit. C 37 101,60 65 bz 101.65 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank. 0 r Raps 432753129 68 
do. Lit. D. 3½ 101.70 bzB 101, 7060 bz@ J Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act. 5½ 5 34 24.00 0 Winterrübsen . 32 — 30 5029 — 
do. altl....... # |101,10 b 1101,10 G gr. Dividenden, 1887.1888, do. Sand. 10 7 13400 9 12300 8 ran ee 
it. A. 1 . St. 5. 701 ¾2½ [ — — e enb. 5 U — —1——1— 1 — 
1 47 . Gehn d ade = do. Wagenb.-G. 5 |9 17900 G 18100 6 Senlsgiele ER e 
do. n. Rusticaleſ4 101,10 b2G 101,00 @ Lombard. p. St. /% | 1 | — — Donnersmrckh. | 0 | 3 78,4010 bz 7700 bz Hanısaat. 1 —— [ — 
do. do. 4½ — Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ | 125,00 B 124,25 G Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — 938 — Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0,10 M. 
do. Lit. O. 4 101,10 bac 101,10 6 ig Bier 1, — — — Base er 0˙ si 185 ar 107508700 8 n, 
do. Lit. B. 4 — — est.-iranz. Stb. l 3,7 — — -S. Eisenb.- 5 27 8 iD * Breslau 6. ugust. (Breslauer n arkt eizen- 
do. Posener 4 [101,50 8 101,50 bad *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl,-Cem.| — 10 |132,50bzjge.13250 c 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—29,25 M. — 
do. do. 3½ 101,40 ba 101,40 B Auständieohe Fonds und Priorliäien Oppeln. Cement 270% 6 123,50 ebz 8 123,50 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,25 bis 
Centrallandsch. 3½ — — Egypt. Stts.-Anl. & 91.90 bz 91.75 B Schles. C. Giesel 10½ 7 Zur RI — 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schl. 4 105, bz8 105,75 B en Rente. 6 340 3 340 bab do. Dpt.-Co. 8% — — Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00 —9,40 M. b) ausländisches 
do. Landeselt.4 | — = ar Se 25 95 do. Feuervers. 31 ¼ 1% p.St. — Fſp.St. — Fabrikat 8,89—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
d P do. Eisenb.-Obl. 2 59,9590 bz 59,95 bz do. Gas-A.-G.| 6 6% — * y y a 55 F kt hi 0 
schl Pr.-Hilisk 4 102,40 bad 102,40 bz nr 9 do. Hole ind — | — | — 5 100 10 Inka 128 en: . Fabrikat 10 40 bis 
a N Fe 9 — do, Prior.-Act.[44 — 2 do. Immobilien 5½ 6 120,00 B 120.50 B mern . r 1 — 7 
— —— en; : I Mex. cons. Anl. | 96,40 8 5 do. Lebensvers. 975 4 pst — _ [p.St. W ode e 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. net, e B 88,75 baB do. Leinenind. .| 64] — 1140,50 bag 114060 B IBeri ut. Roggen (por 1000 Ctr.) still, gekündigt 
Gr.-Or.- P31 \ do. Pap. R. E/A. 4% — — do. Cem.Grosch.| 11½ 18½ 187,25 pad 180, 6 |" Centacr, abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 
. > do. do. 1K. 4½ — — do. Zinkh.-Act 6½ 9 173,00 ba 17225 G | Centner, abg ig N 
Russ. Met.-Pf. g. 4½— — do. Silb.-R. /. 4½ 72.65 bad 72.65 bz 61 162,00 Br., Sept.-Oct. 163,00 Br., Getbr.-Novbr. 164, 5 
hl. Bod.-Cred. 31/,1100,75b2B SerT1l100,75 baser. I.] de. anal 73.10 br 2 Se en a8 Novbr.-Decbr. 166,00 Br., April-Mai 170,00 Br. 
2 5 > 1004 103.350 Kl = 103.40 5 — — do. do. A/O. 4 7 73,10 bz 3 Siles. (V. ch. Fab) 6 7 138.25 G 8138,75 6 Hafer (per 1000 Kilogr.) ekündigt 2 Ctr., per August 
. r. à 110414111270 B SS 1240 c BI pas, Lese 18605 [124,00 B Bern Laurahütte . 5½ — 1141,75 1,001141,25 baB 15800 Br, Septbr.-Octbr. 149,00 Br, November-December 
40. r. 4 100 104% B 2 10% 3 8 Fein Piandbr. 9 | 63,60 bz 63.40 6 Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%4| 96,00 B | 96,00 B 14900 Pr, Beptbr.-Oetbr. » 
F 8 57.40 0 8 —— Rüböl (per 100 Knlogr) fest, gekündigt — Centner 
33232 57; Ausländisches Paptergeid. loco.- in. Quantitäten & Kilogramm —, per August 
—— — do. do. do. 5 | 97.00 B 97,00 B Oest W. 100 Fl. 170,75 be 11255 20 69,50 Br., eee 3 75 R 8 
- nr ER do. do,kleinel— | — 97.25 bz Russ. Bankn. 100 SK. 21210 bz 220 bz 67,50 Br., November-December 67,5% Br., December-Jan 
nn en do. Staats-Obl.|6 107,40 B 107.5 eba Wechsel-Course vom 5. August, 67,50 Br., Januar-Februar 67,50 Br., Februar-März 67,50 Br., 
Henckel sche ½ ! 78 ı 20 6 März-April 67,50 Br., April-Mai 67,50 Br. 
Partial-Obligat.4 r = ae | er Br 2% m.l16865 6 Spiritus (per 100 Liter 8 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
f e 0. 1883 Goldr.6 — — o. 0. 2 M. 168,65 600% ) excl. 

‚ Kransta Oblie.5 Tate: 04.25 B do. 1884er Anl.s [102,00 0 102.00 6 London 1 L. Strl. 2% T. 20,46 6 Verbrauchsabgabe, fest, gekündigt — Liter, abgelaufene 
jeaurabäite Obl..81/,1108,35 B do. Or.-Anl. I | 64,75 0 64% G do. do. 121,3 M.| 20,355 B Kündigungsscheine —, per August 50 er 55,00 ben. 
rn ee Serb. Goldrentels | — es Paris 100 Frese |8 T. 81,30 @ 70er 35,30 Gd., August-Septbr, 50er 5450 Qd., September 
2 110275 B eh Türk. Anl. conv.1 | 16,40 B 16,40 B do. do. 3 2 1 — October 50er 54,30 Br. 

che Khlg. Ob). r 10 B 9,400 Fr. Loose fr 72.25 B 74875874,25bzB]| Petersb. 100 SR. 5¼ W. — Zink (per 50 Kilogr.) C. G. H.-Marko 19,30 bes. 
= RR 2 Ung.Gold-Rente 4 | 85,75 B 85,50 bz Warsch. do. 154,18 T. 211,50 G Kündigungs-Preise für den 7. August: * 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. do. kleine | — — Wien 100 Fl. 4 |8 T. 170,40 8 Roggen 162,00, Hafer 158,00, Rüböl 69,50 Mar 577600 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,60 bz 98.75 B do. do. 2 M. 169,40 6 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. r 13 
Oberschl. Lit. E.y,hosas B loa«0 B do. Pap.-Rente}5 | 81,00 B 80,85 bz Bank-Discont 3.pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. für den 6. August: 50er 55,00, 70er 35,30 Mk. 


Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


